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Volk
Gr. Brauhausſtraße 17, Fernruf Rr. 6802,

prechſtunden unſerer Eislcbener Vertretung wochen
von 4-- 6 Uhr nach mittags. Die „Volksftimme“ erſcheint täglich

mit Ausnahme der Sonn und Feiert mit den wöchentlich wechſelnden
Beilagen „Die Krauenwelt“ und „Für die arbeitende Jugend.“
Sämtliche 7 ämter, Filialenexpeditionen und die Hans ſtelle
nehmen Beſielungen an. Unverlangt eingeſandten anuſkripten iſt
Rüchporto beizuſügen. Die „Volksſtimme“ verfügt über einen beſſensausgebauten Veric ter attungsdienſi in allen Orten. Meldungen von Be

deutung werden an Werktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
Sprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

Redaktion in
Eisleben 302.

Freitag, 29. September 1922

sozialdemokratiſche Partei Tageszeitung

und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
Telitzſch-Bitterſeld, Aittenberg-Schweinitz, Torgau-Liebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz -Weißenfels, Raumburg,

Eisleben und die Mansſelder Kreiſe.

Fwölf MännerKegierung
König Georg?

Die vorläufige Regierung. Prinz Georg als Rachfolger Kon
ſtantins? Gewaltige Kundgebung für die Rückkehr von

Venizelos.

Athen, 29. September. Bis zur Bildung eines end
gültigen Kabinetts hat ein Ausſchuß von zwölf Offi
zieren, die an der Spitze der revolutionären Be
wegung geſtanden haben, die vorläufige Regierung
übernommen.

Athen, 29. September. W. T. V. meldet: König Konſtan-
tin hat an ſein Volk eine Botſchaft gerichtet, in der er darauf
hinweiſt, die Einigkeit der geſamten Nation für die Ueber
windung der gegenwärtigen er Preir nötig ſei. Er dankt
zu Gunſten des Je Georg ab. Reuter h h dergriechi Kronprinz den Thron angenommen Ueber
den augenblicklichen Aufenthaltsort König Konſtantins ſei nichts
bekannt. Die n n London hat keine Be-ſtätigung der Meldung, daß König Konſtantin gefangen und
daß einer der bisherigen Miniſter bei den Unruhen getötet
worden ſei. Die Blätter melden aus Athen, daß über 50 000

onen in den Athens eine Kundgebung veranſtalteten.
ie trugen dabei Bilder von Venizelos, deſſen Rückkehr ſie ver

langten. Vor der engliſchen und der franzöſiſchen Botſchaft ver
anſtalteten ſie freundſchaftliche Kundgebungen. Jm übrigen

ſche in Athen Ruhe. Die Abendpreſſe veröffentlichte eine
utermeldung, wona rig Konſtantin gefangen e

und ein Miniſter während der Unruhen getötet worden

die urſprünglichen Abſichten Konſtantins.
Der General als Miniſterpräſident.

Paris, 28. September. Nach einer Havasmeldung hatte
Konſtantin zuerſt die Abſicht, auf Rat der Generäle
und des Prinzen Nikolaus der Aufſtandsbewegung ent-
V r Er e aber von der Unmöglich-eſt des Widerſtandes überzeugt und die gegenrevo-
lutionären Vorbereitungen fallen gelaſſen. Die Führer der
Venizelospartei n den hrern nz entgegengefahren und hätten mit ihnen über die Organiſttion
des neuen Kabinetts verhandelt. Jedenfalls werde
General Wider Miniſterpräſident werden. Die dynaſtiſche
r bildet den Gegenſtand von Beſprechungen und man redet

von der Notwendigkeit, die Republik auszurufen.

Durchführung der Revolution.
Sieg der Venizeliſten über die Royaliſten.

Paris, 28. September. Havas meldet aus Athen: Die auf
r Truppen ſeien im i y und in denffentlichen Gebäuden untergebracht. Die ung von Athen
ſei ohne Blutvergießen vor ſich gegangen. Die Roya-

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrerr-Zpüringiſche Vucherbetinpfung.

Die Leiter der Preisprüfungsſtellen Hilfsorgane der Stants
anwaltſchaſt.

Verlin, 29. September. Das „B. T. meldet aus Weimar
Einzelheiten über die Teuerungsmaßnahmen in Thü-
ringen. Neben dem beſchleun Ve n zur Bekämp-
ung des Wuchers auf den ten ſind die Leiter der

isprüfungsſtellen in in zu Hilfsorganen der
taatsanwaltſchaft beſtellt worden, um bei der ſtrafrecht-

lichen Bekämpfung von Preistreiberei und Wucher nachdrücklich
mitwirken zu können. Jſt Gefahr im Verzuge, ſo können ſie ſelb
zig Beſchlagnahmu und Durchſuchungen anordnen.
allen Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern ſollen öäffentli

üf tellen errichtet werden, die Richtpreiſe feſtſetzen
ſollen. Jn den Verkaufsräumen der Lebensmittelgeſchäfte muß
an gut ſichtbarex Stelle ein Preisverzeichnis
Ein Landespreisamt wird in allernächſter
ſetzung und die Wucherbekämpfung für ganz Thüri
Dieſer Jentralſtelle wird ein aus Vertretern der

oange werden.
Zeit die Preisfeſt

übernehmen.
zeuger, Händler

und Verbraucher paritätiſch zuſammengeſetzter Veirat beigegeben
werden. Jn Preuhen ſind Kommiſſionen zur Notierung der Kar
toffelpreiſe ildet worden, unter anderem in Magdeburg,
Erfurt und Kaſſel.

Vreitſcheidt contra Kloth.
Der verurteilte Verleumder.

8. P. D. Am Donnerstag kam vor dem Landgericht II
Berlin die n grkie gegen den ehemaligen Vorſitzenden

lo t h, zur Verhandlung. Jn einem
Artikel „Mehrere neue Majeſtäten hatte er dem Genoſſen
Breitſcheidt vorgeworfen, er habe das Vaterland ver-
raten und mit der der vertraulichen Denkriften der wirtſchaftlichen ände von 1915 im Auslande ern

önes Stück Geld verdient. Vor Gericht verſuchte
den is zu erbringen daß die USP. zum rer Teil

g a n Unterſtützung angewieſen war. Nicht nur aus
ußland,R auch aus Fr 7 nkrei 9 e rnn die Partei gefloſſen. ar ie Lancierungo 7 e a Regierung

liſten hätten unter Firnng des Generals Konſtantino-
pulus und des Oberſt Sutos, der Platzkommandant von Athen
war, den Rebellen entgegenzutreten verſucht, aber die venizeliſti
ſchen Elemente, geführt von General Pangalo, hätten ſich dieſerBewegung widerſetzt, ſich der Polizeipräfektur bemächtigt
und den Platzkommandanten verhaftet. Schließlich
fie ſie Herr der Lage geblieben und die royaliſtiſchen Truppen
eien in ihre Quartiere zurückgeführt worden.

Kemals Bedingungen.
Sofortige Räumung Thraziens durch die Griechen. Ablehnung
einer japaniſchen Einmiſchung. Gegen die Zweideutigkeit der

Ententenote.
Paris, 29. September. Wie die „Chikago Tribune“ aus Kon-

ſtantinopel meldet, verlautet in nationaliſtiſchen Kreiſen, Kemal
Paſcha werde die Prinzipien der Note der Alliierten mit folgen
den Ausnahmen annehmen:

1. Sofortige Räumung Thra,ziens durch die Grie-
en an Stelle der verſprochenen Garantien.

2. Keine Völkerbundkontrolle über irgendwelches
türkiſches Gebiet.

3. Keine Einbeziehung Japans in die Regelung der Meer-
engenfrage.

4. Wozu ſoll die Räumung Konſtantinopels durch
die Alliierten bis zum Abſchluß des Friedensvertrages auf
geſchoben werden

Die Kemaliſten trauen der zweideutigen Ausdrucks-
weiſe der Note nicht, weil dieſe die Beſetzung Thraziens bis

aritza nicht kipp und klar den Nationaliſten zugeſtehe, ſondern von der Keſpetterung der neutralen Zone ig e

Paris, 29. September. Rach einer Meldung dex „ChikagoTribune“ aus Konſtantinopel hat die britiſ Vehörde von
Tſchanak in einem Anſchlag erklärt, Ja die ganze Zone geräumt werden ſolle, um die Einwohnerſchaft nicht den Sqhreden

des Krieges auszuſetzen. Ueber die Vorgänge am Sonnabend
abend glaubt das Blatt zu wiſſen, es habe ſich eine anſcheinend
ſtarke griechiſche Abteilung in die neutrale Zone zurückgezogen,
der die Türken bis in die Nähe von Tſchanak auf dem Fuße
gefolgt ſeien. Der engliſche Kommandant den Abſchluß
eines Waffenſtillſtandes und Aufklärung verlangt, war
um die Türken in die ne utrale Zone eindrängen. Die hätten
geantwortet, ſie wüßten von keiner engliſchen Zone und hätten
vor allem den Befehl, die Griechen zu verfolgen, wohin ſie ſich auch
wenden mögen.

Konſtantinopel, 29. Septemler. Die türkiſche Kaval-
ler ie rückt von Erenkoej in Richtung auf Osmanli Tepe
vor. Von Tſchanak aus iſt ihre eine britiſche Abteilung ent-
gegengſgte worden.

ſhington, 29. September. Zwölf amerikaniſche
Torpedoboote haben den Befehl erhalten, nach Konſtanti
nopel und zum Schutz der amerikaniſchen ſen
in See zu gehen. Eine engliſche Zerſtörerflottille, drei Kreu-
zer und ein Unterſeeboot ſind nach dem Oſten abgefahren.

z bezahlt worden. Genoſſe Breitſcheidt trat als Neben-
er dieſen Ausführungen entgegen und beſtritt, jemals

auch nur einen Pfennig Geld vom Auslande bekommen zu haben.
Auch die Partei habe nie irgendwelche Unterſtützung vom Aus
lande erhalten. Die Denkſchrift der wirtſchaftlichen Verbände
habe er nicht ins Ausland geſchickt. Der als Sachverſtändiger ge-

ladene Herausgeber der Preußiſchen Jahrbücher“, Dr. Schöffe,der Verdacht lege e daß die USP. vom Auslande
nanziert worden ſei. Beweiſe dafür habe man aber nicht. Auch
iergegen trat Breitſcheidt ſehr epergiſc auf, und Eduard
ernſte in betonte als Sachverſtändige r, daß Breitſcheidi

mit der Veröffentlichung der Denkſchrift nichts zu tun gehabt habe.

Der Staatsanwalt hielt die ür vor-liegend, den Wahrheitsbeweis für mißlungen und bean-
tragte 1I Monat Gefängnis. Das Urteil lautete auf 500
Mark Geldſtrafe.

deutſche Farbſtoffe für Amerilu?
Als Anteil Amerikas an den deutſchen Reparationslaſten.

Neuyork, 29. September. (Funkſpruch.) Die „New York
Times“ meldet aus Waſhington Staatsſekretär Hughes hat
einen Plan ausgearbeitet, nach dem vorbehaltlich der Zuſtimmung
der Reparationskommiſſion es den Vereinigten Staaten geſtattet

b ihren Anteil in Geſtalt von deutſchen Farbſtoffen ohne
nung erhalten. Der Preis der Farbſtoffe ſoll deramerikaniſchen Jordervng von 256 Millionen Dollar für die Er-

Srhe e itaniſchen Beſatzungstruppen am Rhein gut-

A. D. 6. B. und Teuerung
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Ge

wer kſchafts bundes iſt am Donnerstag zu einer mehrtägigen
Sitzung im Berliner Gewerkſchaftshaus zuſammengetreten. Die Ver-
u begannen mit dem h des Bundesvorſtandes
t die bisherigen Maßnahmen zur Bekäb nung der Teuerung, anſich eine ausführliche Ausſprache anſchloß. Zum erſten Male
nehmen entſprechend dem Beſchluß des Leipziger Gewerkſchaftskongreſſes
auch die Vertreter der Bezirksausſchüſſe des ADGB. aus dem
en Reich an der Ausſchußſitzung teil. Die Debatte über die Aktion
er Gewerkſchaft gegen Teuerung und Wucher wird ſteuer

wwrigejegt.
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Wiltſchuftspolltiſhe Kundſchan.

Die Rückwirkung der Einigung auf die Gewerkſchaften. Erſte
Zeichen einer abwärtsgehenden Konjunktur. Mahnahmen zur
Währungsſtabiliſierung. Der Verband ſozialer Baubetriebe als
Vertragsabſchließender für Reparationsleiſtungen. Die Tagung

des Vereins für Sozialpolitik.

Die Einigung der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien in
Deutſchland iſt eine vollzogene Tatſache. Zwar ſind es weder
h Urſachen geweſen, die vor ſechs Jahren zur Spal-
tung geführt haben, noch haben wirtſchaftliche Gründe den Zu
r merchags in einer Zeit, die eine einige Arbeiterſchaft dringen

als alles andere verlangt hätte, ſolange hinausgeſchoben.
Die Aufnahme des Artikels 165 der Reichsverfaſſung, in dem die

Mitwirkung in der Form der Wirtſchaftsräte als
rundrecht der Arbeitnehmerſchaft feſtgelegt wurde, hat ſchon im

Sommer 1919 den während der erſten Repolutionsmongate auf-
getretenen Gegenſatz in wirtſchaftlichen Grundfragen beſeitigt.
Trotzdem wird und muß das Ende des Bruderzwiſtes auch auf
die Geſtaltung der ſozialiſtiſchen irtſchafts-politik einen entſcheidenden Einfluß ausüben. Dank einer
vorſichtigen Leitnug hat die freie Gewerkſchaftsbewegung es ver-
ſtanden, auch in den Zeiten ſchärfſter Bruderkämpfe eine Einigkeit
in großen Zielen aufrecht zu erhalten. Jmmerhin ſind große Ger
werkſchaftsverbände, wie z. B. der Metallarbeiterverband, durch
don enſatz der in ihnen vereinigten politiſchen Parteien um
ein gut Teil der Aktionskraft gebracht worden. Nunmehr wird
ſich die taktiſche Begabung und der politiſche Scharfſinn der Ge
werkſchaftsführer wieder ausſchließlich auf die Beſſerung des
Arbeitsvertrages richten können.

Die neueſten Anzeichen unſeres Wirtſchaftslebens ſprechen dafür, daß der Zuwach an innerer Geſchloſſenheit der Gewerkſchafts
bewegung ſich nur allzu bald an einer großen Aufgabe wird bewähren können. Aus den Arbeitsmarktberichten über den ver-
angenen Monat werden die Merkmale einer beginnen-t ſchlechten Konjunktur deutlich ſichtbar. Während

im Juli d. J. faſt 90 Prozent der Arbeitnehmer in gut oder
mittelbeſchäftigten Betrieben arbeiteten, fallen im Auguſt nur
noch 85 Prozent unter dieſe Rubrik. Der Rückgang der Beſchäf
tigung macht ſich zunächſt in der Nahrungs und Genußmittelinduſttie, im graphiſchen Gewerbe und in der holzverarbeitenden
Induſtrie bemerkbar. Da die ſchlechte Jahreszeit unmittelbar ve
dorſteht, wird das Baugewerbe ſeine Tätigkeit in Kürze abbrechen
müſſen, ganz abgeſehen davon, daß allein ſchon die Preisentwick-
lung der letzten Monate die Bautätigkeit völlig lahm zu legen
droht. Dieſe beginnende ſchlechte Konjunktur fällt zuſammen mit
einer weiteren ungeheuerlichen an
für alle notwendigen Bedarfsartikel. Großhandelsindex zeigte am Schluß der erſten Septemberwoch rn
über der letzten Auguſtwoche eine weitere Steigerung um Pro-
zent, obwohl die Bewegung der ausländiſchen Wechſelku e un
mittelbar dazu keinen Anlaß bietet. Wenn die Baumwolle heut
auf dem 800 900fachen des Vorkriegspreiſes ſteht, ſo kann man
durch den Vergleich mit den gegenwärtigen leinhandelspreiſen
ermeſſen, welche Preisentwicklung der Konſument in den nächſten

n und Monaten noch zu erwarten hat. Wie die Gewerk-
ſchaftsbewegung für die Arbeitnehmer in ihrer Stellung als Pro-
duzent in den kommenden ſchweren Monaten zu kämpfen hat. ſo
wird die Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei als politiſch-
parlamentariſche Organiſation der Arbeitnehmerſchaft als Konſu
menten für ſie einzutreten haben. Die vergrößerte Partei ſieht
ſich als nächſter politiſcher r der Umgeſtaltang
unſerer Ernährungs wirt chaft gegenüber. g

Der Energie der ſozialdemokratiſchen Parteien, ſolange ſie
noch getrennt waren, iſt es zu verdanken, daß der ungeheuerliche
Beſchluß einer Vervierfachung des Brotgetreides vorläufig nicht
ur Durchführung gelangt iſt. Die vereinigte Partei wird ent-

echend den beiderſeitigen Parteitagsbeſchlüſſen im poſitiven
Sinne die Getreidewirtſchaft, die Kartoffel und
Zuckerverſorgung des Volkes nach den mehrfach erörterten
Plänen neu zu regeln haben. Sie wird es ſich und den bür

erlichen Koalitionsparteien klar machen müſſen, daß von einer
icherung der materiellen Erſten der Arbeiter

maſſen auch die Weiterexiſtenz der oalitions-
regierung abhängt.
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Es darf dieſe Akti ſo viele frühere

ne h h härne weiter en.w. Umſtellung unſeres Steuerſyſtems nach den
Grundſa F7 u h Jn der W einer Grund
m en wirklichen S s a

S J

W h

z

u

4

r

S

e e



Eſne wirkſame Konſrolle der
werden, über

Jnduſkriepolftik verſpricht vas

r das zu e ſere rBaubetriebe mit einem h franzöſiſchen Synditat
verhandelt. Soweit man hört, handelt es dabei um ein
Parallelabkommen zum Stinnes-Luberſac-Vertrage,
mit dem einen r Unterſchiede, daß der Verband ſozialerBaulbetriebe jeden Gewinn von vornherein per lhren
will. Worauf er aber nicht verzichten wird, iſt eine genaue
Kontrolle der P und L ungsbedingungen ſeines Kon
kurrenten Stinmnes. Hier eröffnen werWre Pirbens voch nicht zu Wege

Der und wirtſchaftliche M
teien kommt gerade im rechtenu Bundesgenoſſe der Arbei nde

r vornahm. Die Eiſenacher Tagung des Ver-
eins für Sozialpolitöik hat ergeben, daß die Mehr

der bürgerlichen Wiſſenſchaftler ſich einer Fort des
ialpolitiſchen Kurſes in Deutſchland entgegenſtellen, weil ſie

glauben, daß die Arbeiter hearte keine hilfsbedürftige Klaſſe
im alten Sinne ſeien. Das heutige Geſchlecht der volkswir
lichen Profeſſoren und bürgerlichen Sozialpolitiker erweiſt ſich da
mit nur noch als eine jämmerliche Karrikatur jener Mänmner, diein den ſiebziger Jahren des letzten Jahrhunderts in Oppoſition
zu dem mancheſterlichen Wirtſchaftsſyſtem ihrer Zeit unter dem
Ehrentitel „Katheder-Sozialiſten“ dieſen Verein gegründet haben.
Die Eiſenacher Verhandlungen haben ein anderes ergeben. Wenn

wie es durch den Krieg und die Nachkriegsereigniſſe einge
treten iſt der bürgerliche Mittelſtand ſich in ſeiner eigenen
materiellen Exiſtenz bedroht ſieht, vergißt er nicht nur, daß neben
ihm viele Millionen Menſchen leben, deren Verelendung gegen
über dem Vorkriegszuſtand zwar verhältnismäßig weniger groß
fein mag, die aber von vornherein auf einer ſoviel tieferen Stufe
der Lebenshaltung ſich beſcheiden mußten, daß ſie auch heute, abſo-
lut genommen, in der Regel noch weiter unter dem Lebensſtand
der bürgerlichen Kreiſe hauſen. Der bürgerliche Oekonom aber,
den ſchon Marx mit der ganzen Schärfe ſeines Spottes bekämpft
hat, und der heute nur noch Haß und Neid gegen die in ſchweren
Kämpfen erreichte politiſche Befreiung der Arbeiterklaſſe zu kennen
jcheint, wirft anderen Kreiſen „Verblendung durch Klaſ-
ſenintereſſe“ vor.
Die Sozialdemotratie darf ſich durch ſolche Karrikaturen wiſ
ſenſchaftlichen Denkens nicht beirren laſſen. Unzweifelhaft hat der
Krieg die proletariſche Front verbreitert. Durch dieGeldentwertung ſind die T en burg völlig enteignet, die
Papiermarkempfänger auch in den bürgerlichen Kreiſen um einen
beträchtlichen Teil ihres Vorkriegsreallohns gebracht worden. Den
20 Pillionen Arbeitern und Angeſtellten ſind hierdurch weitere
5 Millionen von Rentnern, Beamten und Angehörigen freierBerufe als wirtſchaftliche Bundesgenoſſen zuge e Daß
dieſe Kreiſe ſelbſt heute nur zum geringſten Teil ent en die
Konſequenzen aus ihrer neuen Klaſſenſtellung ziehen, daß ſie viel
mehr überwiegend ihrem verlorenen Glanze nachtrauern und den
Landarbeiter, ihren neuen natürlichen Bundesgenoſſen, mit Neid
und betrachten, verſtärkt die Wichtigkeit der Aufgabe
für die ſelbſt, dieſen neu dem Proletariat zuge-wachſenen Schichten Wege für ihre politiſche und wirtſchaftliche J

kunft zu eröffnen. Es iſt aber das Problem der eiſtigen
Arbeit nicht die Angelegenheit der verhältnismäßig kleinen
Schicht, die ſie ausübt. Sie iſt ein unentbehrliches Glied im Pro-
zeſſe der wirtſchaftlichen und kulturellen Fortentwicklung, deren
Erhaltung und Stärkung im eigenſten Intereſſe der Handarbeiter-
klaſſe liegt. Schließlich kann die große Gefahr, die aus der immer
wachſenden Konzentration der wirtſchaftlichen Macht in
wenigen Händen für die politiſche Demokratie erwächſt, nur dann
gebannt werden, wenn eine auf er der Jntereſſen
und Jdeen beruhende Verbindung zwiſchen Kopf- und Hand-
arbeiter die wirtſchaftliche deutung des Eigentümers an
den Produktionsmitteln zurückdrängt hinter die Bedeutung derer,
die die Produktionsmittel in Arbeitsteilung und Arbeitsvereini-
qung anwenden.

Ledebour an der Arbeit.
Ledebour hat, wie verſprochen, eine neue Partei aufgemacht,

in deren „Vorſitz“ er ſich mit Th. Liebknecht teilt. Zuſammen
mit Laukant, dem „reinen Toren“ und Obuch, dem Düſſſel
dorfer Rechtsanwalt, geben ſie einen Aufruf heraus, in dem ſie
verſichern, daß ihre „Partei“ das Kernſtück der „großen proleta-
riſchen Einheitspartei“ bilden werde.

Ledebour gibt ab 1. Oktober eine Vpchengel tung ſeiner höchſt
eigenen Partei aus. Das Kind ſoll „Klaſſenkampf“
in. Wir find geſpannt, was der alte Löwe zurechtkämpfen
wird.

Ge
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Ia Ihildas Geheimnis.
Roman

von
Maria Linden.

(49. Forhjetzung.

„Was faſelſt du für Unſinn?“ fragte die alte Frau Artot
ſtreng. Sie hatte leiſe die Tür geöffnet und hatte den Jorn-
ausbruch ihres Neffen mit angehört. „Wer war in einem
Bordell?“

„Wenn du uns belauſcht haft, weshalb ſoll ich da länger
Verſteck ſpielen?“ fragte Henri. „Die tugendhafte Zierlieſe,
die zu vornehm iſt, um die Frau eines anſtändigen Mannes
zu werden, iſt gemeint. Die ſcheinheilige Heuchlerin, die ſich
bei Lady Glendower mäſtet, iſt es, aber ich werde ſie entlarven.
Jhre Rolle in dem Schloß ſoll heute noch ausgeſpielt ſein.“

„Ach, großer Dummkopf,“ ſagte die alte Frau lachend,
„merkſt du denn nicht, daß Pautline dich zum beſten gehabt
hat? Nein, für ſo leichtgläubig hätte ich dich nicht gehalten.
Du entwickelſt ja einen wahren Köhlerglauben. Und da, Pau-
line, ſollteſt dich ſchämen. Neulich haſt du wieder bis in die
Nacht hinein geleſen, und den Roman, den du mit ſolcher Gier
verſchlungen haſt, haſt du Henri als die Lebensgeſchichte unſeres
lieben Fräuleins aufgetiſcht.“

Pauline wußte, daß die Großmutter in manchen Dingen
keinen Spaß verſtand. Sie machte gute Miene zum böſen
Spiel und ſagte:

„Jch habe doch nicht gedacht, daß Henri mir glauben wird,
Großmütterchen. Jch hatte Not, mir das Lachen zu verbeißen,
als ich ſprach. Jch hätte ihm dann ja klaren Wein eingeſchenkt.“

Der Artiſt ſah von einer der Frauen zur anderen. Groß-
mütterchen war erzürnt und Pauline rührte mit verlegener
Miene in einem Topf. Es war der kleinen Kröte ſchon zuzi-
trauen, daß ſie ihn zum beſten gehabt hatte. Ueberdies wußte
er nur zu genau, daß die unglücklichen Mädchen in den Häuſern,
die dem Laſter geweiht ſind, ſehr ſtreng bewacht werden, und
daß es höchſt ſelten einer dieſer Verlorenen gelingt, zu ent-
fliehen. Nun lachte dieſe kede Pauline ſogar laut.

„Freilich, du haſt allen Grund zu lachen,“ ſchalt die
Großmutter. „Wenn Fräulein Hilda erfährt, in was für
einen ſchlechten Ruf du ſie gebracht haft, wird ſie dich verklagen.“

„Ach, lieber, guter Henri, du wirſt ihr doch nichts ver-
raten,“ bettelte Pauline.

„Das iſt vollſtändig unter meiner Wärde,“ entgegnete der
Axtiſt ſehr ſtbewußt.

Die Freundſchaft zwiſchen ihm und der hbſchen Pauline
atte einen Riß dekommen, und Henri pichte je viel mehr wie

Wilhelm macht ſih
Der frühere öſterreichiſche Kronprinz Rudolf, der im Jahre

1889 llig aus dem Leben ſchied, hat Briefe an einen Freund
r die jetzt veröffentlicht werden. Sie enthalten f
icherweiſe manches, was nebenſächlich iſt, aber unbegrei

weiſe ganz unpri Offenherzigkeiten über alle möglichenz intereſſant iſt das Urteillitire über ſeinen „Freund“ Wilhelm II., über den er am
e prophetiſchem Blicke urteilt:

m dürfte
haltend.

dasr e d r Deutſchland auf den

Der Brieſſchreiber war nach dem Erſtgeburtsrecht der
dynaſtiſchen Epoche berufen, einmal als Kaiſer von Oeſterrelch
Ungarn handelnd in die Geſchicke der Nationen einzugreifen. Die
Langlebigkeit des alten Franz Joſef hinderte ihn und noch
manchen anderen daran. r was man von ihm, den Wilhelm
als einen Bewunderer ſeiner Perſon und für einen „Freund“ an
ſah, hätte erwarten können, F t aus einem Brief vom November
1882 hervor, in dem der Kronprinz Frankreich als die Quelle
aller liberalen Jdeen und Jnſtitutionen auf dem Kontinent preiſt
und dann fortfährt:

Was iſt Deutſchland dagegen? Nichts als eine enorm er
weiterte preußiſche Soldateska, ein purer Militärſtaat, was esfrüher war, nur noch vergrößert. Was hat das Jahr 1870
Deutſchland genützt? Zu den kleinen Königen und Fürſten
haben ſie noch einen Kaiſer dazu bekommen

Ein traurig
Preußiſcher Landtag.

Deutſchland iſt in der Tuberkuloſefrage auf das Nivean von
vor 25 Jahren zurückgeſunken.

SPD. Berlin, 29. September.
Nach der Ueberweiſung des 72. Berichtes der Staatsſchulden-

kommiſſion an den Rechnungsausſchuß ſtand im Mittelpunkt der
Beratungen die erſte Leſung des Entwurfs zu einem

Tuberkuloſegeſetz

Unſer Genoſſe Abg. Dr. Weyl die u Beratung
um einmal in der Frage der Tuberkuloſebekä nung die Ge
wiſſen etwas aufzurütteln. Der vorliegnede Geſetzentwurf ſo
betonte Gen. Weyl genügt nicht im entfernteſten zur Bekämp-
fung der großen Volksſeuche. Das Geſetz beſchränke ſich zu ſehr e
amts polizeiliche Vorſchriften, ein großzügiger Geſetzentwur
ſei dagegen notwendig. Man könne wohl die ierigkedten des
Wohlfahrts miniſteriums verſtehen, das auf Geheiß des Finanz-
miniſteriums einen Entwurf ſchaffen ſolle, der n koſte. Beieinem ſolchen Experiment müßten natürlich die Künſte der beſten
Beamten des Wohlfahrts miniſteriums verſagen. Beim Kampf

n die Tuberkuloſe dürften aber finanzdelle Bedenken nicht aus
ſchlaggebend ſein. Erſt vor wenigen Wochen hätten die Kranken-
kaſſenärzte auf ihrer Tagung in einer Reſplution feſtgeſtellt, daß

der geſundheitliche Niedergang des deutſchen Volkes
bereits an die Zuſtände der letzten Kriegsjahre erinnert. Die
Aerzte hätten beſonders auf die Zunghme der Zahl der Lungen-
kranken hingewieſen. Gen. Dr. Weyl wies mit Nachdruck dar
auf hin, daß Deutſchland heute in der Tuberkuloſenfrage bereits
wieder auf das Niveau von vor 25 Jahren zurück-
geſunken ſei. Man dürfe ſich nicht bloß auf das Reich ver
laſſen. Preußen müſſe ſelbſtändig vorgehen. e
zur Tuberkuloſebekämpfung ſeien von ſeiten der Vereinigten So-
zialdemokratiſchen Partei genügend gegeben worden. Der Wohl
fahrtsminiſter möge dieſe Anregungen nun auch berückſichtigen. Es
müſſe vermieden werden, daß die

Koſten für die Tuberkuloſebekämpfung
den Städten und Gemeinden aufgebürdet werden. Es handle ſich
hier um eine Aufgabe der Länder und des Reiches. chtig ſei

ſonſt das Dorfwirtshaus auf. Dort war er ein angeſehener
Gaſt. Niemand nannte ihn dort „Windhund“ oder „großer
Dummkopf“, was ſich die Großmutter mitunter erlaubte. Eines
Tages lümmelte ſich Henri Artot im Wirtshauſe dem Aus-
ſchank gegenüber, als eine ſehr hübſche, gut gekleidete Fremde
eintrat. Sie fragte in deutſcher Sprache, ob ſie ein Jimmer
mit Bett für eine Nacht erhalten könnte.

„Was plappert ſie?“ fragte die Wirtin argwöhniſch. „Herr
Artot, Sie verſtehen G alle Sprachen. Ueberſetzen Sie mir
doch, was ſie ſagte. Mit ſolch fremdem Volk weiß ich nücht
Beſcheid.

Der Artiſt war ſofort bereit, ſein Licht leuchten zu laſſen
und ſagte, was Emma wünſchte.Ja muß ſie im voraus bezahlen,“ ſagte die e
Wirtin. „Leute, die nur Handgepäck haben, können zu leicht
mit der Zeche durchbrennen.“

„Die Dame ſoll im voraus bezahlen,“ ſagte der Artiſt,
Emma zog das Portemonnaie hervor, das Hilda ihr ge-

ſchenkt hatte und ſagte:
„Jch bitte um ein Glas Milch. Was habe ich im ganzen zu

zahken
Als Henri das Portemomaie erblickte, funkelten ſeine

Augen vor Erregung.
„Ah,“ ſagte er, „Sie ſein Verwandte von Lehrerin im

Schloß?“
Emma ſchüttelte verneinend den blonden Kopf.
„Aber Sie ſein Freunde
„Nein,“ ſagte Emma ruhig.
„Sie 'aben aber doch ihr Portemomaie,“ rief der Artiſt

aus.
„Jhr Portemonnaie? Weſſen Portemonnaie? Es gehört

mir,“ verſicherte die Deutſche.
„Nein, gehört deutſche Lehrerin,“ ſagte Artot ſehr ent-

ſchieden.

„Jch habe es in Paris gekauft,“ verſetzte Emma. „Die
Sachen werden zu vielen Gros in der Fabrik angefertigt.
Sie wären gar nicht zu bezahlen, wenn von jedem Muſter
nur ein Stück hergeſtellt werden ſollte.“

Dieſe Worte wurden ſo ruhig, mit ſo nüchterner Sachlichkeit
ausgeſprochen, daß ſich der Künſtler täuſchen ließ. Er ſpielte
nun den Dohmetſcher und fragta, ob es nicht am e
wäre, wenn die Dame ihr Frühſtüd auch gleich bezahlte.
Dreſer Vorſchlag wurde von der Wirtin gutgeheißen, auch
Emma war damit einveritanden. Der Künſtler wollte Emma

ausfragen, aber ſie gähnte krampfhaft, trank die Milch und ver
rte, der Weg habe ſie ſo ermüdet, daß ſie ſich zur Ruhe

müſſe.
„Aber es iſt ja noch ſo früh am Tage,“ wendete

Antij an. Buben Sie uoch ein wenig e wir

sDer Mann ſah di ngen terin e am rre gegen ßlandmit äußerſter en nei t Ve
Ae Vahlen in Oderſchleſten.

Wahltag am 19. November.

Durch des Reichspräſiderten von23. September wurde mmt, daß die 43 zum Reiq stag in Oberſchleſien am 19. Nove ſeiten J
der Reichstagswahl werden nach Anordnung des preußiſchenStaats miniſteriums die zum rei Land
tage und zum Provinziallandtage der Provinz Oberbunden. Die iften werden fürwahlen und die Provi len len ren i
Miniſter des Jnnern erlaſſen. Die n der
nung ſteht unmittelbar bevor.

Dem Geſetz gegen die Rotlage der zugeſtimmt. Die Doll.
ver ſammlung des Reichsrats te am Donners denAusführungsbeſtimmungen zum Geſetz gegen die Not der Preſſe
u. U. a. wurde ferner die über Reichszuſchüſſe zu dena en der öffentlichen Arbeitsnachwei r ä

Es handelt ſich um einen Betrag von insgeſamt 40 Millionen. Die
Länder erhalten davon 35 Millionen zur Unterverteilung, und zwar nach
Maßgabe der Einwohnerzahl, der Zahl der gemeldeten Arbeitsvermith
lungen und der Höhe der Koſten eines jeden Arbeitsnachweiſes.

es Kapitel.
die Zufammenfaſſung all der Beratung vnd Fürſorgeorganſſa
tionen, der Tätigkeit der Landesverſicherungeanſtalten und Kran
kenkaſſen im Kampf gegen die Tubeguloſe. Die Zerſplitterung
bedeute nur Ge ndung. Wenn der Geſe urf beſon
der vom Schutz der vor der Tuberkulo rn
ſo müſſe man darauf hinweiſen, daß das Wohlfahrtsmin
nichts anderes zu tun habe, als die Erkenntnis des Miniſter al

h en i Thee Keeefur Tilige umd nehrhafte Mich

Milchverteuerung bedeute Steigerung der Tuberkuloſe.
Jm Kampf dieſe Voltksſe müßten natürlich dieh mit zur h der Beratung W T der

ä herangezogen werden denn die Kranken wüßten doch
bau Tarrg Se Wende und v Sernogen

uchergefetzge ig ader Schieber un Beſrüget elaehne werde, dann könne man
ſchnell Mittel Kampf gegen die Tuberbuloſe flüſßſig machen.
Raſch müſſe ndelt werden und deshalb verlange die al
demotratie die Ueberweiſung des Geſetzentwurfes an den
für Bevölkerungspolitik zur raſchen Umarbeitung.

Die Ausführungen unſeres Genoſſen Dr. Weyl veramlaßten
den Miniſter für Volkswohlfahrt, Hirtſiefer, den Geſetzentwurf in tz zu nehmen. Die vorgeſchlagene Me icht ſef

gegen die Tuberkeine ein kleines Mittelchen im Ktuloe. Wahnungs- und Ernährungsfra

ſcheiden müſſen im Jntereſſe der raſchen
Da das Reich in der Tu
gekommen ſei, habe en die Jnitigative ergriffen. Viel von
dem, was der Abg. yl racht habe, könne und müſſe in
den Ausſchußberatu Berückſichtigung finden; dürfe man
nicht vergeſſen, daß die Grenzen für eine großzügige Hilfstätigkeit
bei den ſchwierigen Verhältniſſe des Staates heute eng geſteckt
ſeien.

Die Vorlage geht nach der b an den Ausſchuß für
Bevölkerungspolitik. Die Geſetzentwürfe zur Aenderung der Ge
bührenordnung für Notare, zur Aenderung des Gerichtskoſten
geſetzes, gehen an den Rechtsausſchuß, der Antrag zur u
der Wohnungsbauten an den Siedlungsausſchuß. s Haus
vertagt ſich auf Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: Jnterpellationen
zur Teuerungsfrage.

ätten zunächſt aus
ledigung der Vorlage.
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Emma ſchüttelte lächelnd den Kopf und ſagte der Wirtin
in franzöſiſcher Sprache gute Nacht.

Nun überſchüttete die Frau ſie mit einem Wortſchwakl,
aber die Deutſche zudte bedauernd die Achſeln, denn ihr
Wortſchatz war ſehr gering. Die Wirtin rief nun das derbe,
ſtarkknochige Mädchen, das ihr im Haushalt behilflich war,
und befahl, das Bett im Giebelzimmer zu beziehen und Waſch
waſſer dorthin zu ſchaffen. Sie beſchloß, beide Haustüren
zu verſchließen und die Schlüſſel in e nehmen.
Aus dem Fenſter konnte die Fremde nicht unter Mitnahme der
Steppdede und der Kiſſen entfliehen.

Als Emma ſich in dem ärmlich möblierten Zimmer be
fand, verſchloß ſie die Tür, r ihr Taſchentuch über das
Schlüſſelloch und wuſch ſich gründlich, dann legte ſie ſich zum
erſten Male ſeit Wochen in ein Bett. Wie ſüß und friedlich
ſchlief ſie. Am frühen Morgen weckte ſie das Krähen der
Hähne. Sie legte ſich auf die andere Seite und ſchlief bald
wieder, denn ſie war ganz erſchöpft. Stunden ſpäter
lachte die Sonne durch das ſchmale Fenſter in das n
ſtübchen. Ueber den gepflaſterten Hof klappernder Holzſchuhe
Eine helle Mädchenſtimme ſang ein Lied, die Schweine grunzten,
die Kühe waren gemolken und wurden nun auf die Weide
etrieben. Türen wurden geöffnet und krachend geſchloſſen.
eufzend erhob Emma ſich von ihrem harten, ſauberen Lager

und machte ſorgfältig Toilette. Als ſie in ihre Gaſtſtube kam,
ſah ſie dort zu ihrer unangenehmen Ueberraſchung den Herrn
ſitzen, der am vergangenen Abend ihr Dolmetſcher geweſen
war.

„Eine ſchöne, gute Morgen, Fräukein,“ rief Artotentgegen. „Jhr ſüßes Bild hat mir die ganze et T
meinen Traumen begleitet. Jc 'abe es gar erwarten
Sie wiederzuſehen.“

„Schmeicheln Sie mir nicht zu ſehr, mein Herr,“ end
gegnvie Emma. „Man darf den Schmeichkern ſo wenig trauen,
wie den Katzen.“

„So ſchön und doch ſo graufam?“ fragte der Artiſt. „Jd
bin ein Mann, der was gilt in die Künſtlerſchaft. Jck bin
bekannt unter dem Namen „Löwenherz“, und id bereite mir
jetzt auf einen neuen Nummern vor, Zugſtüde erſten Ranges
wozu idh ſuche eine Partnerin.“

Er ſetzte nun dem en Mädchen 3 auseim
ander, welcher Art die Nummer ſei, die er dem ſtaunenden
x vorzuführen beabſicht Dann g. der Känſtler,

ſich das Fräulein nicht Partnerin uvan Bee ſeit eneeelaten
Mochiehung bolat)
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vberwachtmeiſter Dehn ſprach über

Das tapfere Eberlein.
Ceoße Töne gus dem Moskauer Kreml. Roſenfeld als

Verteidiger abgelehnt.

Segen den aus dem mitteldeutſchen and Kom
Eberlein iſt bekanntlich ein Ver en ein

nach Moskaube-
Kurt Roſen-dem er ihm teilt, daß er jedeneteu aur dieſem erlg aber Roſenfeld

icht die Verteidigung führen, da Eberlein beab-
dieſen eminent Prozeß poli-iſch zu führen“, während Roſenfeld nur als Jur iſt auf-

treten könne, im ri ache habe m JEberleins ru wege ozeſſegen die Sogialrevolutionäre gefü wo ihn ehe

inen bisherigen Verteidiger mit der weiteren mung
mer Intereſſen zu betrauen.

Jm berlein iſt der Termin noch nſcht tzt.Nach unſerer an eg d beſonderer Eile auch gar keine
r vor. r Moskauer Kreml nt,kann zwar leicht ſeine Verurteilung von deutſchen Gerichten for
dern, er wird ſich aber hüten, zur Verhandlung zu
erſcheinen. Dafür kann er um ſo tatkräftiger mitwirken an
der Verurteilung ruſſiſcher Sozialiſten, deren „Verbrechen“ mit den
von Eberlein im Mitteldeutſchen Aufſtand geplanten und ver
übten Grauſamkeiten nicht zu vergleichen ſind.

NRe Aktion der kommuniſtiſchen Vetriebsräte.

Die Berliner Demonſtration am Sonntag.
Mittwoch abend fand eine Verſammlung der o oſitionellenBetriebsräte ſtatt, in der über weitere Maßna wen u

5 wurde. Der Vorſitzende des 15. Ausſchuſſes Grothe
richtete über die Perhandlungen des ſogenannien Reichsausſchuſſes
der Betriebsräte mit dem GB. n bei der letzten Be
ſprechung habe ſich der ADGB, der Betrie srätebewegung gegen
über ablehnend verhalten, und ſo ſeien die auf radikalem Ken
ſtehenden Betriebsräte gezwungen, ihren Weg allein zu gehen.
Die Gewerkſchaften ſeien bemüht, den geplanten Reichsbetriebs-
rätekongreß dadurch „abzuwürgen“, daß man die führenden Mit

der Ausſchüſſ aus den Gewerkſchaften ausſchließe. Der
DGB. ſuche die Bewegung mit den ſchärfſten Mitteln zu unter

drücken und be den werkſchaftskartellen Remſ i
Gotha und Halle Arte daß er ſie aus der Sovitzenorganiſation aus ſchließen werde, wenn ſie den wilden Be
triebsrätekongreß unterſtützen.

Der zweite Referent Hartmann ſchlug vor, am kommenden
Sonntag in Berlin eine onſtration der Betriebsräte zu ver
anſtalten, um feſtzuſtellen, in welchem Umfange bei den breitenMaſſen Sympat ten für die rderungen der Betriebsräte vor-
r ſeien, an habe mit dem Polizeipräſidentenich ter verhandelt und von ihm verlangt, daß er für den Sonn
tag die Bannmeile aufheben oder wenigſtens dafür Garantie
leiſten ſolle, d die Schutzpolizei beim Herannahen von
Demonſtrationszügen von der Straße verſchwinde. Der
t de habe jedoch beide Forderungen abgelehnt.

s wurde beſchloſſen. am Sonntag vormittag eine Kund ebung
auf dem Wittenbergpla z veranſtalten. Jn den r
teilen ſollen ſich die Teilnehmer ſammeln und dann geſchloſſen

dort geßen Red 6nter den Rednern, die am Sonntag ſprechen werden, be
findet ſich auch der Le i ter der ganzen Betriebsräteaktion, der
unter dem Namen Börner ſeit Monaten für dieſe neue Be
wegung eine ſtarke Propaganda entfaltet hat. Hinter dem Pſeu-

donym Börner verbirgt ſich der auf dem linkeſten Flügel der Kom-
muniſtiſchen Partei ſtehende Maslow. Maslow iſt bisher ſtets
für die Schaffung der Betriebsräteorganiſation eingetreten und
verſucht nun, nachdem dieſe mißlungen iſt, den Zuſammenſchluß
der Betriebsräte, die der Kommuniſtiſchen Partei naheſtehen, im

Rahmen einer Reichsbetriebsrätezentrale.

Handgrangten-Nationglismus.

Aufklärung des Mannheimer Börſenattentats. J
München, 28. September. Zu dem Mannheimer Börſenattentat

verichten die „M. N. N.“, daß der Anſchlag bereits aufgeklärt zu ſein
ſcheint. Der Nationalſozialiſt Paul Janſſen, der nach dem
Attentat verhaftet wurde, hatte die Handgranate von einem Kauf
mann aus München erhalten, der von ſeinem Urlaub aus
München mitgebracht hatte. Jm Auftrage der Mannheimer Polizei
behörde wurden vier Perſonen verhaftet. Zunächſt ein Uhr
macher, der die Granate angefertigt und dem Kaufmann aus
gehändigt hatte, ein Bankbeamter, deſſen Quartierfrau und ein Fräulein,
das ebenfalls bei der Frau wohnt. Die letzteren drei wurden wieder
frei gelaſſen. Die Angelegenheit ſoll demnächſt das Gericht beſchäftigen.

Die Not der Zeitungen. Unſere Parteizeitung, das „HamburEcho“, erſcheint ab 1. Oktober nur noch einmal. So geht vie Not e

ar a v r r ans Das Hamburger Echo“ wareben dem „Vorwärts“ einzig täglich zweimal erſcheinende ſozialiftiTageszeitung Deutſchlands. ſche

Gewerkſchaftliches.
Erſter Perhandstag des Preußiſchen Polizel-

deamten- Verbandes
In Berlin begann am Donnerstag der erſte Verbandstag

des Preußiſchen Polizeibeamten- Verbande s. Vertreter des Reichs und Preußens ſowie der ſozialdemokratiſchen
n. wünſchten dem Kongreß gutes Gelingen. Der Vertreter

des Reichsinnenminiſters brachte beſonders den Wunſch zum Ausdruck,
aß bei der Durchführung der Schutz geſetze und des Reichs
riminalpolizeig eſetzes die Polizeibeamten tatkräftig mit

wirken mögen. Ueber die Reugeſtaltung des Polizeiweſens in Preußen
r Polizeileunant Finnefroh. Er forderte u. a. die Ver
ärkung der Straßenpolizei, die Beſetzung der Reviervorſteherſtellen im Einverſtändnig mit den Or niſationen

der Polizeibeamten und den Achtſtundentag. Dieſe Forderungen
wurden in der Diskuſſion unterſtrichen, in der auch ein Aedner ſich ganz
beſonderg gegen das r r r ausſprach. Polizei

s Schutzpolizeigeſetz und redie Mängel des Geſetzes einer ſcharfen Kritik. Sehr problematiſch ſe
insbeſondere die in Augſicht geſtellte Fürſorge für die Beamten bei der
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Heutiger Stand des Dollars
1650, a ſehr euhig, zur Schwäche weigend.

Ueberleitung in Zivilſtellen.po n e ſe y ſprach Kiwelit. Er veklagie,allen dern die Kriminalbeamten als zu
eſee dieſe Forder nicht erfülle. R die Krimi
86 z r enn nalpolizei ihre
werden. 24 müßte auch die 48 n z e Kriminalpolizei erfaſſen und

m Reichskriminal-

ſo geſtaltet ſein, ſie eine ausreichende Wirt bis aufs platte Landhinaus entfalten könne. Jn der Diskuſſion wurebe ken e en

u e van den Bergh erklärte ſich bereit, dieußerten Wünſche an der zuſtändigen Stelle vorzutragen. Die Sicher
it, alle Beamten nach dem Ausſcheiden in die Dienſtſtellen zu

überwetiſen, ſei leider noch nicht vorhanden. Der niſter werde alles
tun, um den Wünſchen der Beamten gerecht zu werden. Heute Freitag
gehen die Verhandlungen weiter.

Geſcheiterte Lohnverhandlungen in der ſüchſſchen
Holzinduſtrie.

Aus Dresden wird gemeldet Wiederholte Verhandlun
über den Abſchluß eines neuen L abkommens in der ſächſiſchen
Holzinduſtrie ſind geſcheitert. Die Holzarbeiter in Leipzig, Eilen-
burg, Zittau und Chemnitz ſind in den Streik getreten, deſſen
Ausdehnung auf andere ſächſiſche Städte zu erwarten iſt. Die Unter
nehmer haben bereits teilweiſe mit Ausſperrung geantwortet.
Für die Bewegung kommen rund 30 000 Holzarbeiter in Betracht.

Allgemeiner Volks'chullehrerſtreiß in Salzhurg.
JnnSbruck, 28. September. Die geſamte Lehrerſchaft derVolks und Bürgerſchulen des ganzen Landes Salzbur i heute

in den Streik getreten, da ihre Forderung nach ſofortiger Aus
zahlung der rückſtändigen Beträge und nach einer geregelten Flüſſig
machung der weiterhin fälligen Gebühren bisher nicht erfüllt worden iſt.

Aus aller Welt.
Exploſion eines Fortz.

100 Tote, 400 Verlezte.
Spe 29. September. Durch eine Exploſion iſt das

ort Falconara vollſtändig zerſtört worden, beſonders gelitten
t auch die Ortſchaft San Terenzo, wo infolge des Luftdruckes

die meiſten Dächer a n worden ſind. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen ſind 100 Perſonen getötet und 400 verletzt.

Tragödie einer Kriegerwitwe.
Mutter und Kinder freiwillig in den Tod.

Unausgeſetzt fallen auch jetzt noch den Nachwirkungen des grauſamſten
aller Kriege unſchuldige Menſchenleben zum Opfer. Mit ihren beiden
Kindern freiwillig in den Tod gegangen iſt die Witwe Marga
rete Zorn aus der Retzdorf- Promenade 1 zu Berlin-Friedenau. Frau
Jorn war mit ihren beiden Kindern, dem acht Jahre alten Sohn Dietrich
und dem fünf Jahre alten Töchterchen Barbara, ſeit mehreren Tagen im
Hauſe nicht geſehen worden. Nachbarn ſchöpfien geſtern Verdacht und
ließen die im dritten Stock des Vorderhauſes gelegene Wohnung der
Witwe durch die Polizei öffnen. Dieſe fand Mutter und Kinder
in der Küche tot auf. Frau Zorn war mit ihnen, wie aus hinter
laſſenen Briefen zu erſehen war, freiwillig in den Tod gegangen. Sie
hatte ſich und die Kinder mit Leu Higas vergiſtet.Jhr Mann war kurz vor Beendigung des Krieges ge
fallen und dieſer Schlag hatte ſie ſo ſchwer getroffen, daß ſie ſch wermü tig geworden war. Zuden hatte ſie auch noch mit Nahrungs
ſorgen zu kämpfen. Aus Zeitungen, die noch im Briefkaſten ſteckten,
geht hervor, daß ſie bereits in der Nacht zum vergangenen Sonnabend
mit ihren Kindern in den Tod gegangen iſt. Die Leichen wurden be
ſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe gebracht.

Kapitalverbrechen an der füchſſch-tichechiſchen Grenze.

Ein Landespolizeibeamter ermordet.
Eine entſetzliche Bluttat hat ſich vor einigen Tagen in der Ort

ſchaft Neugersdorf i. S. an dem Grenzübergange des ſogenannten
unteren Zollamtes“ von Neugersdorf nach Philippsdorf i. B. ereignet.
zon drei jungen Leuten wurde der Wachtmeiſter der Landespolizei

Ziegenbalg aus Kamenz mit einem Dolche in die Schlagader
eſt ochen und ſtarb bald darauf an Verblutung, während der Beamte
o gt ſchwere Verletzungen davontrug. Noch während der Nacht kam

aus Ebersbach eine Gerichtskommiſſion, die den Tatbeſtand aufnahm und
auch ermittelte, daß die Beamten in höflicher Form nach den Papieren
der jungen Leute gefragt hatten, wobei aber ſchon zu erkennen war, daß
ſie es auf einen Zuſammenſtoß abgeſehen hatten. Der Haupttäter
Dießner wurde noch auf ſächſiſcher Seite verhaftet, die beiden Mit
täter, Rat und Herbrich, wurden durch die tſchechiſche Gendarmerie
verhaftet.

Für eine Milliarde Kronen Juwelen geſtohlen. Aus Wien wird
emeldet: Vor ungefähr vierzehn Tagen war unter dem Namen MariaStettinger die 2cſahrige ungariſche Hochſtaplerin Anna Mayer als

ausgehilfin bei einem Direktor einer Automobilfabritk eingetreten.daeen verſchwand das Mädchen mit Juwelen im Werte von

einer Milliarde Kronen.

Aus der Provinz.
e rh, Rotgeld. Die Genehmigung zur Ausgabe von

50 Millionen Mark Notgeld wurde erteilt. Das Notgeld wird in
Scheinen zu fünfhundert und ein hundert Mark mit demLa e in Umlauf Sst Die erſtmalige Ausgabe des

ldes hat die Stadt im Einvernehmen mit der Induſtrie der
re n Kommerz- und Privatbank übertragen. Die

ellungskoſten hat die Induſtrie übernommen. Zur Abdeckung
der Herſtellungskoſten iſt bei der erſtmaligen Ausgabe für
jeden Notgeldſchein ein Betrag von vier Mark zu entrichten. Die
bei der Kommerz- und Privatbank anzufordernden Summen von
Notgeld werden zu vier Fünfteln in 500-Markſcheinen und zu
einem Fünftel in 100-Markſcheinen W um gleich mähiae
Mengen der beiden inſorten in den Verkehr zu bringen. So-
bald das Geld du rmittlung der hieſigen Banken den Jn-

r und Geſchäftsleuten überwieſen worden ſſt, iſt eine
itergabe des Geldes nur zum Rennwerte zuläſſig. Die ſpätere

Einlöſung, für die die Kommerz und Privatbank für die Stadtein utſchriftenkonto führt, das ſonſtige Zwecke der Stadt
nicht beanſprucht werden darf, erfolgt zum Rennwerte der Not
gel ine zu einem noch ſpäter öffentlich bekannt zu machenden

vor allem auch von der
men. Alle hieſigen öffentlichen Kaſſen ſind aufgefordert,
eld in Zahlung nehmen. einzelne wird dringendel de hier h zu deſſen Einlöſung der enſorechende Gegen

wert bei der Kommerz und Privatbant und der ſtädtiſchen Skaſſe bereitgehalten wird, als im anzunehmen, damit Ja
lungsſtockungen vermieden werden und keine Beunruhigung der
Bevölkerung eintritt.

Aus dem Wittenderger 6tadtparlament.

Wittenberg, 28. September. Die Stadtverordnetenſitzung am Diengd
tag abend ſtand wieder einmal im Zeichen unſerer er gen ſchwieri
wirtſchaftlichen Verhältniſſe; durch die ganzen etwa dre ſtündigen
handlungen zog ſich die ungeheure Geldentwertung wie ein roter Faden.
Jn Kürze ſei hier über den Verlauf berichtet: Am Anfang der Si ung
and die Einführung des kommuniſtiſchen Stadtverordneien Beſener ſtatt,
er an Stelle des mandatsmüden Stadtv. Jsrael tritt. Eine Beſchwerde

des St. Bökelmann außerhalb der Tagesordnung über die jetzige
Straßenbeleuchtung, die „am Tage hell brennt, während die Straßen des
Nachts in Dunkel gehüllt ſind“ wie ſich Redner ausdrückte wurde
von Oberbürgermeiſter Wurm anerkannt, zur Beruhigung teilte letzterer
aber mit, daß für den Stromverluſt die Licht und Kraſtwerte auf
ukommen hätten. Unter Kenntnisnahmen wurde mitgeteilt, daß der

richt des Einwohnermeldeamts im Auguſt abermals eine Einwohner
zunahme von rund 60 Perſonen zu verzeichnen hat, und daß beim Bau
des Elektrizitätswerkes nach endgültiger Abrechnung nunmehr eine Er
ſparnis von 24 957 M. gegenüber der bewilligten Summe von 1 150 000
Mark erzielt wurde. Für die Reichsſammlung „Brüder in Not“, für
die der Magiſtrat 3000 M. vorſchlägt, werden auf dere des Stadtv.Wagner eiakimmig 6000 M. bewilligt. Die Tagegelder für Dienſtreiſen
werden um 300 Prozent, und zwar für Mitglieder der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften von 160 auf 400 M., für Beamte der Gruppen 9 bis 11 von 140
auf 350 M., der Gruppen 8 bis 9 von 120 auf 300 M. und für die übrigen
Dienſtreiſenden von 100 auf 250 M. erhöht, wobei vom Stadtverordneten
vorſteher Naumann betont wird, daß auch dieſe Sätze bereits überholt
und ſich in Kürze eine weitere Erhöhung notwendig machen werde. Da
nach der Gründung der Licht- und Kraftwerke G. zu. b. H. die Werks
kommiſſion aufgelöſt worden iſt, macht ſich für das in ſtädtiſcher Ver
waltung verbliebene Waſſerwerk die Bildung einer Waſſerwerks
kommiſſion nötig. Die Wahl entfällt auf die Stvv. Naumann, Zimmer,
Lehmann, Henze, Arndt und Bökelmann. Auf Antrag des Fuhrunter-
nehmers Schach werden die Preiſe für ſtädtiſche Kutſchfuhren mit
Wirkung vom 15. Auguſt um 100 Prozent und die Leichenwagen
Gebühren um 50 Prozent erhöht. Der Erſtattung der Koſten der Aus
bildung zweier Lehrer für den Hilfsſchulunterricht in Höhe von ins
geſamt 8160 M. wird zugeſtimmt, ebenſo der Bewilligung der Mittel
für einen Studienaſſeſſor am Lyzeum auf ein weiteres Halbjahr bis
31. März 1923, letztere jedoch mit dem Wunſche, daß dieſe Stelle dann
eingezogen wird, r man durch die ſpäter beſchloſſene Erhöhung der
Schulgelder am Lyzeum mit einer Verminderung beſonders der aus-
wärtigen Schülerinnen rechnet. Dem Rücktrittsgeſuch des bürgerlichen
Stadtrats Eſſebier wird zugeſtimmt. Auch der Errichtung einer D. von
Gersdorff-Stiftung in Höhe von 30 000 M. für die Zwecke der Luther-
halle wird nach ſtarkem Sträuben der Linken, die dagegen ſtimmte, zu
geſtimmt. Während der bürgerliche Stadtverordnetenvorſteher Naumann
und Oberbürgermeiſter Wurm die Verdienſte dieſes ehemaligen Regie
rungspräſidenten als Ehrenbürger der Stadt Wittenberg und als Vor-
ſitzender des hieſigen Lultherhallenkuratoriums hervorhoben, erklärte der
Kommuniſt Wagner, daß die Arbeiterſchaft die Tätigkeit dieſes Aeaktio-
närs nicht anerkennen könne und für dieſen nichts übrig habe, da dieſer
für die Arbeiterſchaft auch nichts übrig gehabt habe. Ein Rücktritts-
geſuch des Schiedsmanns Kraatz wird zurückgeſtellt, um nochmals zu

F men n

verſuchen, denſelben zur Weiterführung ſeines Amtes zu veranlaſſen
Die Bezüge des Dr. med. Schmidt als Kommunalarzt werden vom
1. Oktober 1921 bis 31. März 1922 um 4500 M. erhöht und vom 1. April
bis 30. September 1922 wird dieſem eine Pauſchalſumme von 20 000 M.
zugeſprochen. Vom 1. Oktober 1922 ab ſoll eine Neuregelung der Bezüge
des Kommunalarztes ſtattfinden. Die Ev. Frauenhilfe hat bean
tragt, die ſtädtiſche Beihilfe von 6000 auf 13000 M. zu erhöhen. Auf
Vorſchlag der Wohlfahrtskommiſſion wird die Weihilfe auf 9000 M. feſt
geſetzt. Als ein ſchmerzlicher Punkt wird offenſichtlich von beiden Seiten
des Hauſes die Zurückziehung des Beſchluſſes der Bewilligung der Mittel
für das geplante Gartenſtadt- Projekt empfunden, die der Magi
ſtrat beſchloſſen hat. Mit Rückſicht darauf, daß infolge der ungeheuren
und immer weiter fortſchreitenden Geldentwertung heute die Summe, die
damals der Bau des ganzen 16 Wohnungsprojekts gekoſtet hätte, n
von dem Bau eines Hauſes mit vier Wohnungen verſchlungen wird, ſie
ſich auch die Verſammlung genötigt, dem Magiſtratsbeſchluß zuzuſtimmen.
Ein Antrag Bethke, die Mittel vorläufig noch bereit zu halten in de
Annahme, daß vielleicht vom Reich erhöhte Zuſchüſſe geleiſtet werde
wird ebenfalls als ungangbarer Weg bezeichnet, da bei derartigen in
Unendliche gewachſenen Baukoſten jegliche Verzinſung und Amortiſation
unmöglich erſcheint. Allgemein wird bedauert, daß das Projekt nich
ſchon früher zur Durchführung gelangt iſt und auch das Kreuzſtraßen
projekt fallen gelaſſen worden iſt. Eine rege Ausſprache zeitigt auch die
Vorlage über Erhöhung der Schulgelder im Lyzeum auf 3000 M.
für einheimiſche und 7200 M. für auswärtige Schülerinnen und in de
Mittelſchule auf 1300 M. für einheimiſche und 3600 M. für auswärtige
Schüler. Mit Bedauern wird dabei hervorgehoben, daß der Landkreis
und die egemeinden jegliche Zuſchüſſe ablehnen und noch darauf hin
gewieſen haben, daß die Eltern der auswärtigen Lyzealſchülerinnen und
Mittelſchüler wohl in der Lage wären, das volle Schulgeld zu bezahlen.
Es wird ſeitens des Oberbürgermeiſters Wurm betont, daß nicht die
Stadt Wittenberg durch die notwendige Schulgelderhöhung, wie ſchon oft
geſagt worden ſei, ſondern der Landkreis und die Landgemeinden du
ihre Ablehnung jeglicher für unſere Bildungsanſtalten
„kulturfeindlich“ zeigten. er Vorſchlag, ſtaatliche Zuſchüſſe zu ver
langen, erſcheint ebenfalls nicht annehmbar, da damit die Aufgabe der
Selöſtbeſtimmung der Stadt über dieſe Lehranſtalt verbunden ſein würde.
Die in einem Schreiben einiger Elternbeiratsmitglieder des Lyzeums an
die Stadtverordnteenverſammlung enthaltenen unſachlichen Bemerkungen,
wie „verwerfliche Beſchlüſſe, uſw., weiſt Stadtverordnetenvorſteher Nau
mann energiſch zurück. Auf Antrag der Schulhaus meiſtel
wird die Entſchädigung für dieſelben für Reinigung und rein
der Schulen am Lyzeum und an den Volksſchulen auf je 15 000 M. unk
an der Elſtervorſtadtſchule auf 8000 M. erhöht. Der Zinsfuß ein

ypothek von 8000 M. auf einem ſtädtiſchen Grundſtück in der Deſſau
traße wird auf Antrag der Gläubigerin von 5 auf 6 Prozent erhöht

Die Einrichtung je einer Konrektorſtelle an der Knaben, Mädchen
bürger- und Elſtervorſtadtſchule wird nach längerer Ausſprache abgeleh
da man in dieſer geſetzlichen Forderung des Kultus miniſteriums eine
Eingriff in die Selbſtverwaltung der Städte erblickt. Für den Lehrer
verbandstag am 3. und 4. Oktober in Wittenberg werden auf Antrag de
Stadtverordnetenvorſtehers Naumann 5000 M. bewilligt, während der
Magiſtrat nur 3000 M. beſchloſſen hatte. Schluß wird noch ein
Einkadung der ſtädtiſchen Vertreter zu dieſem Verbandstag bekannt
gegeben. Hieran ſchloß ſich eine geheime Sitzung.

Weißenfels. Anterhaltungsabendder Arbeiter.
jugend. Am Sonnabend, den 30. September, abends 7 Uhr.
ha die Arbeiterjugend in Herrmannsgarten einen Unter

altungsabend ab, beſtehend in Geſang, Rezitationen, Reigen, Feß
rede, Theater und Muſik. Da ſich die Arbeiterjugend im Bezi
durch ſeine guten Aufführungen bereits große Beliebtheit er
worben hat, wird ſich ein Beſuch dieſer Veranſtaltung lohnen. Wi
bitten unſere Freunde nebſt ihren Angehörigen, die Mühe del
Jugend durch zahlreichen Beſuch zu lohnen.
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M. Genofſenfchaftsandkeit
dieſer Höhe der Geſchäftsanteil

Welfenſel Raumburg. 800
lenunigſt einzahlen! Jnhi Konſumverein in der lehten Generalverſammlung feſigeſetzt

worden. der koloſſalen Geldentwertung, die ſeitdem ſtattgefunden
reicht dieſe Summe bereits la nicht mehr aus, um von ſeiten des

eins eine ſolche Vorratswirtſchaft zu betreiben, wie ſie im re
wieder Mitglieder gelegen iſt. Genau die gleiche finanzielle Notla

ſte der einzelne Arbeiterhaushalt hat, dem ſein iebskapital nreicht, trifft beim Konſumverein zu nur mit dem Unterſchied, daß die
Sorge und Notlage 6000mal größer iſt als beim einzelnen. Ein Konſum
verein muß ſoviel Betriebskapital vom einzelnen Mitglied bekommen,
als dieſes etwa im Laufe eines Monats einkauft, das ſind in zahlreichen
Fällen heute mehr als 4000 M. Wer dieſe Fragen überdenkt, wird zu
dem Ergebnis kommen, daß jedes Konſumvereinsmitglied die Pflicht hat,
ſofort mindeſtens die 800 M. Anteil einzuzahlen und darüber hinaus
ſeine etwaigen Wirtſchaftsrücklagen (Spargelder) in den Konſumverein
zu trgen, wo ſie mit 5 Proz. verzinſt werden. Wer dies tut, hilft ſeiner
Genoſſenſchaft und außerdem ſich ſelbſt.

Torgau. Prozeßvertagung. Der StahlhelmprozeAſche Scheidemann wurde, da Aſche verſuchen foll, einen Verglei
mit Gen. Scheidemann herbeizuführen, auf den 31. Oktober,
mittags 1 Uhr, vertagt. Wir werden dann näher darüber be-

en.

Roßla. Aus dem Gemeindeparlament. Man
nahm zuerſt Stellung gegen die Forderung des Elektrizitätswerkes
Bretleben um weitere Erhöhung der Strompreiſe. Die Forderun
wurde rig Der Preis für elektriſches Licht beträgt
L Oktober 45 Mark, für Kraft 41 Mark pro Kilowattſtunde. Die
Zuſchläge zur Gewerbeſteuer ſollen in dieſem Jahre nach den

Skeverklaſſen werden. Es wurde vorgeſchlagenh et e n vie e n e Szu er e Geme hielaber den Satz für und für die erſte und zweite ne
zu

niedrig, und mit 4000 Mark begonnen und inſtänden von je 1000 Prozent heruntergegangen wird. Ferner
der hieſigen Berufsſchule gemäß einem

J einen Stundenlohn von 58. Mark. Wenn dieſer
z gewährt wird, erfordert die Schule einen Koſtenaufwand

von 40000 Mark jährlich. Es iſt zu bezweifeln ob dieſe Laſt
angeſichts der ungünſtigen Finarzlage getragen werden kann.
Der Fortbeſtand der genannten Schule erſcheint daher gefährdet.
Dann wurde in ſozialpolitiſcher Hinſſcht ein beachtenswerter Be
ſchluß gefaßt. welcher unſere Anerkennung findet. Die hohen
Koſten für Lernmittel in der Schule legen die Erwägung nahe,
ob es nicht richtig iſt, die Mittel auf Koſten der Gemeinde anzu
kaufen. Die Lernmittel werden dann zum Selbſtkoſtenpreiſe an
die Kinder abgegeben. Es wurde hierzu eine Summe von 60 000
Mark zur Verfügung geſtellt. Der Zuſchlag zu dem Gemeinde
gaſthaus wurde wieder unſerem Parteigenoſſen Meyer erteilt.
Derſelbe zahlt jährlich 20 000 Mark Pacht.

Freitod. Die Ehefrau des Schuhmachers Fr. Gothe
entfernte ſich in der Nacht vom 21. zum 22. September aus der
Wohnung, mit dem Vorwand, einen Einkauf zu beſorgen. Die-
ſelbe kehrte jedoch nicht wieder s Am nächſten Morgen
wurde dieſelbe tot auf den Eiſenbahnſchienen aufgefunden. Da
die Frau jahrelang ſchwer leidend war. wird angenommen, daß
dieſer unglückſelige Schritt aus Verzweiflung geſchehen iſt.

Provinz Chronik.
Unfall in der Mühle. Der Müller Herzderg inn in u eine an T eä ber wurde 3

Bleicherode gebracht.
hängnisvo Zuſammenſtoß. Hebamme an ktnerStraßenkreuzung in Wernigerode, da S ihres v.

in ein Poſtauto gefahren und dabei ich verſtümmelt, Den
des Autos trifft keine Schuld. Die Verung iſt inzwi

Ein Banuchaufſchli Auf dem Kleers in Quedlin r

mehrere Perſonen in einem Schankzelt in einen Streit, in de ieiner ein Meſſer zog und ſeinem Gegner damit den Bauch uſſuge

Der Verletzte wurde ins Krankenhaus geſchafft. während der Täter ver

vaſt n Cerſe Tat. Jn den delegener Gartengängen ein auswärtiger junger Mann in Krämpfe. Während deren W wurde er
von einem bisher noch nicht ermitteltem Täter faſt vollſtändig entkleidet,
ſodaß er halberfroren in bedauernswertem Zuſtand der Pollzeiwache zu
geführt werden mußte.

Das BVergiftungsunglück im Hauſe des Arztes Dr. Ende in Quellen
dorf hat noch ein weiteres Opfer gekoſtet. Das Dienſtmädchen Eliſe Stock
iſt im Deſſauer Krankenhauſe rben.

Verantwortlich für leitenden Artikel Politik und Feuilleton
F. O. 9. Schulz für Lokales Gewerkſchaftliches und Genoſſen-
ſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und Allgemeines:
Alfred Strauß. für den Anzeigenteil: Wilh. Herzig,

ſämtlich in Halle.

Damen H i t e
Herren

größter Auswahl

mäßigen Preiſen.
Herold Schröde Gr. Steinſtrupe 33.

Gr. Ulrichſtruße 10.

Sonnab., d. 30. Sept. 22.

Ank. 7 Ed. 10 Uhr
Der Waffonschmied

Komische Oper
von A. Lortzing

Dauerwäsche

Krogen-Weiten 33 48
Vorstecker, Manschetten,

G. Liebermann
Geistsraße 42.

Sonntag

Peer Gynt h
WDe Damen-Bunte Bühne pie rre n

Täglich 8 Uhr

Das grosse
Programm.

Sonntags ab 4 Uhr
Künstler Konxert.

a

Regatta-, Flieger
Sportmützen

empfiellt J. Kaliga
Gr. Klausſtraße 365.

700.
Heute Tanz- Abend.

Hüte
aus der Hutfabrik

franz Zonk
Gegründet 1910.

e e a e e e e e e

u

Vereins-Anzeiger
zur Bekanntgabe aller Vereins Veranſtaltungen der

Sezial demokratiſchen Partei,
der geſelligen Vereine und Gewerkſchaften zum
Vorzugspreiſe von ME. 5. für die einfache Zeile.

Orts verein SPD Freitag, denMerſeburg. 29. September, abends 8 Uhr im

Parteibüro „Wichtige Funktionärſitzung“.
Der Vorſtand.

M h Ortsverein S. P. D. Sonntag,erſe urg. den 1. Oktober. Familienausflug

nach Döllnitz. Abmarſch pünktlich 1 Uhr mittags
von der Neumarktbrücke. Um recht zahlreiche Be
teiligung bittet Der Vorſtand.
Weißenfels. Unterhaltungs Abendder Arbeiterjngend.
Sonnabend, den 30. September, abends 7 Uhr
findet in „Herrmanns Garten“ ein Unter
haltungsabend der Arbeiterjugend ſtatt, beſtehend in
Geſang, Reigen. Rezitationen, Theater u. Muſik.
Der Eintritt beträgt 9.50 Mk. inkl. Steuer. Wir
laden hierzu freundlichſt ein. Die Jugendleitung.

M im M t ParWolfen. Weder Saſthof
Könnern. Ortsverein SPD. Am Sonnabend,

den 30. September, abends 8 Uhr im
„Schützenhans“ ſehr wichtige außerordentliche Mit
glieder Verſammlung Tagesordnung 1. Die
Vereinigung der ſozialiſtiſchen Parteien. 2. Aufſtellung
der Stadtverordnetenliſte. 3. Verſchiedenes. Sämt-
liche Genoſſinnen und Genoſſen, auch die Mitglieder
der früheren USP. warden hierzu eingeladen.

Der Vorſtand.
Müch l Ortsverein SPD. Sonntag, deein. 1. Okrober, abends .8 Uhr im Gaſtden J

haus „Roter Hirſch“ Mitqlieder- Verſammlung
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht

Der Vorſtand.
t d f Sonntag, den 1. Oktober. nachm.mmen Dr 3 Uhr, Zuſammentreffen mit
den Halleſchen und Merſeburger Genoſſinnen
und Genoſſen in Döllnitz, Reſtaurant Elſterbad.
Sammeln pünktl 2 Uhr in der „Warte“. Ab
marſch 2 Uhr. Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Huf Predit
Mäntel

nur 1
bar Klingler,

An baden, Nur f. ktale

liefern wir lhnen zu
günstig. Bedingungen:

Rostüme,Da men- Biusen, Strickjacken, fumper.

1 e rren- 33 Ulster, Zummi-mante,
Leipziger Straße

Eing. Sandberg.

Klelder,

Treppe
Il

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 1. Oktober 1922,

iſt die Güterabfertigung Halle a. S. für
die Ausgabe von Kartoffel Einzel-
ſendungen geöffnet.

Eiſenbahn-Verkehrsamt Halle.

Podvloft Verwertungo bevelbiaſt

m. b. H.
Telephon 1577 Telephon 177Domplatz 9
zahlt die h öchsten Tagespreis e für
Lumpen, Knoohben

Zeitungen, Bücher
Papierabfälie

Wein u. Sektfiaschoen
Alteisen

Meotalle, Felle,

Bruchbänder, Lolbbinden,
SoerikfuHeinlagen

HalleFr. Speer, S
Große Ulrichstraße 68
Kronkenkassonlletferant.

Mus-
Töpfe

in allen Grössen.

Sobel
Halle a. S.,
Ammendorkt,
Cöthen,
Könnern.

Auswahl
Speisezimmer,

Große
Schlaſzimmer,

kompletter

us W. Us W.

roße Ulrichstr. 51
Eingang Schulstr.

v.

Teilzahlung

zimmer. Polster-Möbel, Rleiderschräuke,
Vertikos, Rorbmöbel, Nähtische, Stühle

Leichte Zahlungsweise Bequeme
Monats- oder Wochenraten.

Eichmann Co. F.

Küchen,
Herren-

Landarbeiterinnen
gejucht.

Städtisches Arbeitsamt
Salzgrafenſtraße 2,

Fernruf Magiſtrat.

Zu verkaufen
Verkaufe billig
Guterh. Milit. Stoff Ulſter
Paletots. Guterh. Geh
rock Anzüge, einzelne
Gehröcke. eue Winter
u. Milit.Joppen, Hoſen.
Neue Anzüge. eigene An
feriigung. prima Zutaten
Grün-lein. Arbeits Mäntel
Milit. Knie Hoſen uſw.

Bequeme Teilzahlung
Paul HammerRathausſtr. 17, Hof I. I.

Wer sparen will, t. ägt
Gummisohlen
und -Ahbsätze
zum SHSelbstbekfestigen,
billiger und haltbarer

wie Leder
C. Rleappenbach,

Gr Ulrichstrasse 41.

KSohnürsonkel

Kchuhkreme

Gummi-Absätze

kaufen Sie preiswert bei

Rod. Schmeisseſ

Gr. Märkerstr. S.

ö6chlufzmmer

Köchen

in bekannt guter Ausſührung
ſehr preiswert

bei

i. Bergmann,
Möbelfabrik,

Halle, Fleiſcherſtraße 31.

Kaufgeſuche

GoldStiber-, Platin-Bruch,
Rrennsetitto, Uhren,

Zähnereun A. Sparmann,
Gr. Stolnet. 47. am Walbella.

Kleiner, gebrauchter

wen Hand
wagen

ſofort zu kaufen geſucht. An
gebote unt. H. T. 3400 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

WoS 2 De 3 e rS l
h rn

S t
Wonltts an M agg

OSASIN- HUSRAIIEN
Regelmäbiger Personen- u. Fraéhtverkehr
mit eigenen Dampfern. Aner kannt vorzäqliohe Untor-
bringung und Verpflegung für Reisende aller Klassen

T ITAAITI)Nanhsere Auskunft du rohNORDDEUTSCHER

BR E. DIEN-u ad s e ln e Vertese tung en
in Halle Lloyd-Reisebureau

JZTT7
L. Schönlicht, Poststrasse.

bei dem Bedarf an
eBRettwäs ch e

wie bllüg wir sind!
Deckdettbezüge 1400.--, 1565.

nur in guten Stoffen.
Ropfkissen 240. 285. 325.
Bettlaken 750. 825. 850. usw.
Wäschestoffe 175. 195. 220. usw.
Sichern Sle ich durch Anzahlung gekaufte

Waren zur späteren Abholung.

berliner Bettwäsdetadrſter

Verkaufsstelle:
Halle, Ludwiq-Wucherer Strabe 28.

1600.

m

Betrifft: Krankenmehl.
Das Preußiſche Landesgetreideamt teilt uns mit daß

mit Zuſtimmung des Herrn Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft im Hinblick auf die Schwierigkeit der
Beſchaffung von Auslandsgetreide und die Unmöglichkeit
der Leiſtung von Verbill gungszuſchüſſen die Ausgabe von
Kraukenmehl vom 1. Oktober d. Js. ab eingeſtellt wird.
Wir bedauern von jetzt ab Krankenmehl nicht
mehr verteilen können. nachdem der vorhandene
Vorrat bereits einige Tage vor dem jſeſtgeſetzten Termin zu
Ende gegangen iſt Damit verbietet ſich auch die Ausgabe
von Marken-Zwieback.

Eisleben, den 26. September 1922.
Der Magiſtrat.

v

Henkels Putz- und Scheuerpulver;
für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

unentbehriliech.
Alleinige Herßellert

u. 4 Du538100 R.
VVeil s den hönsten lang heschocrt
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n e g z 29. September 1922.

Halle und Saalkreis.
Halle. den 29, September 1922.

Kartoſfelernte,

Draußen auf den Feldern vor der Stadt graben ſie die Kartoffeln.
rn Reihen hantieren ſie knieend, mit krummen Rücken.

aut liegt braun und welk. Nur ganz ſelten zeigt ſich hier und da
weh ein grüner Buſch. Kinder und alte Leute ſind es meiſt, die hier

ieren. Nicht ums Geld geht es, ſondern mehr um die braune Erd
ſucht ſelbſt, die in einer gewiſſen Menge als Naturallohn gezahlt wird.
Das iſt heute mehr wert als Geld. Und die Säcke und Körbe füllen ſich

ch, wie der Wind auch weht und der Regen tröpfelt.
Es iſt eine bunte Geſellſchaft, die ſich hier zuſammengefunden hat.
s ſind nicht mehr ausſchließlich die Leute, die das ganze Jahr hindurch

mit dem Erdboden in Fühlung ſtehen. Auch Städier ſind zahlreich ver
eten. Denn auch ſie hat die Not der Zeit hart angepackt. Härter viel
ſicht als die Landbewohner. Namentlich dann, wenn ſie keine Arbeit
aben, oder aus Gründen des Alters oder der zunehmenden Schwächlich
it mehr finden können.

Schon den Händen, die hier im Erdreich wühlen, ſieht man es an,
welche Beſchäftigung ſie in früheren Jahren pflegten. Da ſind Hände
mit dünnem Handgelenk und zarten Fingern, die wohl die Taſten eines
Klaviers oder einen Stickrahmen zu meiſtern verſtehen, aber nicht den
ſcharfen, feuchten Sand der Erdſcholle kennen. Sie wagen es gar nicht
mehr recht, richtig zuzugreifen. Und die Knollen, die in die Behälter
ſliegen, entgleiten nur langſam dieſen zarten, dünnen Fingern.

Die die Arbeit ländlicher Betätigung von Ju auf gewohnt ſind,
lachen wohl zuerſt über die Neulinge. Aber menſchliches Mitgefühl ſiegt
raſch. Und manch ein Gutherziger hilft gar bald dem ungeſchickten Nach
bar und laßt dann und wann ein paar Hände voll der braunen rund-
lichen Erdfrüchte in den Korb des ſtädtiſchen Mitarbeiters poltern. Dann
P flattert hier und da ein leiſes Dankwort auf oder ein Erröten läßt ein
ſlaſſes Geſicht für einen Augenblick aufflammen.

Jugerdhihſe und Gerichtspiſe.

Wir brauchen Genoſſen zur Mithilfe!
Don Gewerkſchaftskartell Halle wird uns geſchrieben:
Die Kriminalität, das heißt die Häufung der Verbrechen, die

gegen das Strafgeſetz verſtoßen, ſteht im engſten Zuſammenhang
mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Je mehr ſich dieſe ver
ſchlechtern, deſto größer wird die Zahl derxjenigen, die mit dem
Straſgeſetz in Konflikt kommen.
brechen, auch nicht Leichtſinn ſind die Triebfedern der meiſten
Straftaten, ſondern die wirtſchaftliche Not. as Strafgeſetzbuch
droht für verhältnismäßig leichte Verbrechen bereits Gefängnis-
ſtrafen an, die dann den Beſtraften nach dem Entzug der perſön-
lichen Freiheit oft eine Erſchwerung ihres Fortkommens bereiten
und ihnen jeden moraliſchen Halt nehmen, wodurch ſie leicht auf
die Bahn neuer Verbrechen getrieben werden. Die moderne
Juſtiz hat dieſer Erkenntnis ſchon einige Konzeſſionen gemacht.

ie Verurteilung unter Gewährung einer Bewährunggsfriſt,
innerhalb welcher der Verurteilte die Strafe nicht anzutreten
braucht und nach welcher ihm die Strafe bei guter Führung ganz
erlaſſen wird. hat ſchon manchen, der geſtrauchelt war, vor dem
Geföngris bewahrt. Beſonders bei Jugendlichen iſt dieſe Me
khode in Anwendung gebracht worden, und die ſogenannte de
gendhilfe“, die die Verhältniſſe des jugendlichen Verbrechers
erkundet und auf Grund der gewonnenen Einſicht den Richter be
einflußt, hat ſehr ſegensreich gewirkt.

Aber nicht nur für die Jugendlichen, ſondern auch für die
Erwachſenen iſt eine ſolche Hilfstätigkeit von großem Werte
Unter der Bezeichnung „Gerichtshilfe für Erwachſene“
wird ſie bereits ſeit längerer Zeit von ſozial denkenden Menſchen

Nausgeübt. Bei der Jugendhilfe wie bei der Gerichtshilfe handelt
S ſich darum, daß der Richter einen Einblick bekommt in die
Fern Verhältniſſe des Angeklagten, in das Vorleben, in den

Geiſteszuſtand, in die Arbeitsfähigkeit. Heute darf der Richter
nicht vom grünen Tiſch urteilen, ſondern heute geht es vielfach
um Strafausſetzung oder RNicht-Strafausſetzung. Er muß alſo
die Urſachen des Fehltrittes erkennen und ſich in
die Beweggründe zur Tat hineindenken, muß
wiſſen, wie der Angeklagte es zu Hauſe und auf der Arbeitsſtätte
hatte. Politiſche Fälle kommen dabei ni
nur Fälle von Diebſtahl, Betrug, Unterſchlagung und ähnliche
Sachen. Jn dieſen Fällen müſſen Ermittlungen eingezogen wer-
den, welche der Richter lieſt, ehe er ſein Urteil ſpricht. Das iſt
zweifellos ein großer Fortſchritt. Wir wollen alſo bei Jugend-
und Gerichtshilſe mitarbeiten; manchem Genoſſen können wir da-
durch helfen. Vielleicht können wir dieſen oder jenen vor dem
Gefängnis bewahren, jedenfalls tragen wir dazu bei, daß der
Richter ſich in die Seele des Angeklagten hineinverſetzt.

Jſt die Strafe ausgeſetzt, dann gibt es eine Bewährungsfriſt,
meiſt 2 bis 3 Jahre. Wenn dieſe Jahre vorbei ſind, dann wird

fragt, wie der Verurteilte ſich während der Bewährungsfriſt ge
führt hat. Jn dieſen Fällen hört alſo die Mitarbeit an der Ge
tichtshilfe noch nicht auf, wenn der Ermittlungsbericht abgegeben
iſt, ſondern der Helfer der Gerichtshilfe muß ſich nachher noch um
den Verurxteilten kümmern, muß ihm zurechthelfen, wenn er
wieder leichtſinnig wird und über die Stränge ſchlägt, muß ihm
Freund und Berater ſein. Das iſt eine ſchöne Aufgabe durch ein

utes Wort zur rechten Zeit kann man ihn vor der Gefängniszelle
ren.
ir hoffen, daß viele Genoſſen ſich zur Mitarbeit bei der

Gerichtshilfe melden. Einige arbeiten mit; ihnen macht
das viel Freude. Es werden aber noch ſehr viele Helfer ge-
braucht. Meldungen nimmt das Arbeiterſekretariat, Harz 42/44,
Zimmer 7. entgegen.
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Tagesordnung für die Sitzung ver Stadtverordneten am Montag,
2. Oktober 1922, nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung.

Mittelbewilligung für Schulfilmeinrichtungen. 2. Mittelbewilligung
Werkunterricht an höheren Schulen. 3. Nachtrag zur Hundeſteuer-

dnung. 4. FriedhofsgebührenOrdnung. 5. Nachtrag zur Gebrauchs-
nung für die Feuerbeſtattungsanlage. 6. Waſſerpreiserhöhung.
Erhöhung der Bezüge für Stadttheaterangeſtellte. 8. Erhöhung des

Ausgleichs zuſchlages. 9. Weiterverpachtung der Thaliaſäle. 10. Nach-
hewilligung für die Thaliäſäle. 11. Mehrkoſten für Arbeiterlöhne.
N. Erhöhung einer Beihilfe. 13. Ueberweiſung von Mitteln für das
Findelfeſt. 14. Denkſchrift über Staffelung der Gas und Strompreiſe.
5./26. Rechnungs-Entlaſtungen. 27. Geſuch um Aufhebung einerfung 28 Antrag auf Nittelbewilligung für intervorräte.
hierauf nichtöffentliche Sitzung. r Stadtverordneten
VLorſteher: Keil.

Unsere Geschäftsräume

Nicht Veranlagung zum Ver

in Betracht, ſondern

1. Beilage zur Volksſtimme.

Aus dem Haushaltsausſchuß

e 3 5 44 e 5e

6. Jahrgang Nummer 22

Ein 20 Millionenaufwand für die wirtſchaftliche Vot leidenden Einwohner Erhöhung der Waſſergebühren
unö Frieöhofſteuer 46 Millionen für Beamten, 88 Millionen Mehrausgaben für Arbeiterentlohnung.

Ein reichliches Penſum Arbeit lag dem Ausſchuß vor. Jns-
levn 14 Punkte, darunter die Bewilligung der Mehrausgaben
ür Arbeiterlöhne in Höhe von 8894 Millionen Mark, wovon

34 Millionen noch aufzubringen ſind. Es wird beſchloſſen, die
Deckungsfragen folange auszuſetzen, bis das Ergebnis der Steuer-
veranlagung vorliegt. Ebenſo ſoll verfahren werden mit den 46
Millionen, die als Mehr für die vierte Ausgleichszahlung an
die Beamten zu decken ſind.

Der große Saal des Thalia-Theaters ſoll an den jetzigen
Bewirtſchafter, Gaſtwirt Osborg, zur Verwaltung übergeben werden. Der Pächter erhält die Berechtigung, im großen Saale
Speiſen und Getränke zu verabfolgen. Jnfolge baupolizeilicher
Schwierigkeiten kann der Saal nicht mehr wie bisher, nur
Theaterzwecken dienen und ſo ſoll er denn allen öffentlichen Ver
an taltungen nutzbar gemacht werden, außer öffentlichen Tanz-
luſtbarkeiten. Für die Gaſtwirtſchaft ſoll Herr Osborg nunmehr
bezahlen 2400 Mark Grundmiete zuzüglich der durch das Reichs

Addddududuuduu du
Mitgliederversammlung
Ja der S. P. D. JICCD

Sonntag, 1. Oktober, vormittags 10 Uhrim Willsdorfs Geselischatfishaus, Karlstr.

Bericht vom Paortfeitagq in Augsburg und
vom Einiqungs Parfeitag in Nürnberg.
Referent Landtegsabgeordneter Reinhold Drescher.

DDDDMMMMMMDDDDò)
mietengeſetz feſtgelegten Zuſchläge. Vom Umſatz im großen Saal
hat er außerdem noch 8 Prozent zu entrichten. Das augenblicklich
vorhandene Defizit von 10000 Mark, das trotz der günſtigen
Entwicklung, welche die Uebernahme des Thaliabetriebes in eigene
Regie mit ſich brachte, noch beſteht, wird aus dem Dispoſitions-
fonds bewilligt.

Einem Geſuch des Blindenvereins um 10000 Mark Unter-
ſtützung für die Beſtrebungen, ſeine Mitglieder beruflich weiter
zubilden, wird inſofern entſprochen, als ihm 5000 Mark bewilligt
werden. Die Vorlage des Magiſtrats ſah nur 1000 Mark vor.

Beim Händelfeſt ſind von der Garantieſumme in Höhe von
25 000 Mark, die von der Stadt zur Verfügung ſtanden, nur 17 000
Mark verbraucht worden. Dem Wunſche des Vereins folgend,
werden ihm die reſtlichen 8000 Mark zur Vorbereitung eines glei-
chen Feſtes für ſpäter überlaſſen. Die Friedhofsgebühren werden
allgemein um das Zweieinhalbfache erhöht mit der Maßgabe in
einem halben Jahre eine geſtaffelte Vorlage einzubringen. Für
Beiſetzung in Reihengräbern erhöht ſich die Gebühr von 225 Mark
auf 550 Mark.

Die Aufbeſſerung der Bezüge des Theaterper-
ſonals erfordert einen Mehraufwand von 314 Mill., davon
ſollen 254 Mill. durch Erhöhung der Eintrittspreiſe aufgebracht
werden und die reſtliche 1 Million als Zuſchuß zu Laſten der
Stadt fallen.

Der beträchtlichen Erhöhung der Waſſergebühren von 5,50 M.
pro Kubikmeter auf 14 Mark, wie ſie die Magiſtratsvor-
lage vorſieht, wird nicht zugeſtimmt. Es werden nur 10 Mark
bewilligt. Einer progreſſiven Staffelung, wie ſie ſeinerzeit
beantragt war, wird der außerordentlichen verwaltungstechniſchen
Schwierigkeiten wegen nicht zugeſtimmt. Die zur Errichtung von
zwei Schulwerkſtätten, in denen gewerblicher Handfertigkeits-
unterricht gegeben werden ſoll, bewilligten 26 000 Mark reichen
nicht zur Einrichtung einer ſolchen aus. Es werden noch 24 000
Mark nachbewilligt.

Einen weiten Raum in den Verhandlungen nahmen die Be-
ratungen des ſeinerzeit von den Kommuniſten geſtellten Antrags
ein. Der Antrag forderte, 20 000 000 Mark für Beſchaffung von
billigen Kartoffeln, Kohle, Milch uſw. zur Verfügung zu ſtellen.
Dieſem Antrag wird nach einer gründlichen Ausſprache in etwas
veränderter Faſſung gegen die Stimme des Herrn Günther
Komm.) zugeſtimmt. Herrn Günther behagte die feſtgeſetzte
orm der Hilfeleiſtung nicht. Er hätte gern ſeinen ver-

ſchleierten Kontrollausſchuß zur Geltung gebracht,
dem die Sache übertragen werden ſollte. Er fand jedoch aus be
greiflichen Gründen keine Gegenliebe. Der Ausſchuß ſtellte ſich
auf den Standpunkt, daß man Kontrollorgane mehr denn genug
habe. Der Magiſtrat ſagte zu, ſchnell zu handeln, um wirkliche

Hilfe zu bringen. T
Die Lohnbewegung im Friſeurgewerbe,

Vom Arbeitnehmerverband im Friſeur- und Haag r
wird uns geſchrieben: Am 25. d. M. fand im „Coburger Hofbräu
eine außerordentliche Verſammlung der im Friſeurberuf beſchäf-
tigten Angeſtellten ſtatt. Es wurde folgende Entſchließung ein-
timmig angenommen: „Alle im Friſeurberuf in Halle beſchäftigten
ngeſtellten haben mit tieſſter Empörung die von den Arbeit-

gebern erhaltene ablehnende Antwort zu dem am 18. d. M. vom
hieſigen Schlichtungsausſchuß gefällten Schiedsſpruch Kenntnis ge
nommen. Jn dieſem Schiedsſpruch wurden Lohnſätze von
1700 Mark, 1600 Mark und 1500 Mark pro Woche
feſtgelegt. Die in heutiger Verſammlung anweſenden Kollegen
und Kolleginnen können ein derartiges rüchſtändiges Verhalten
um ſo weniger begreifen, als die in dem Schiedsſpruch gemachten

tändniſſe in Wirklichkeit ſo lächerlich gering ſind, daß mitben die Exiſ öglichkeit unſerer VBeru fskollegen keines-

falls gewährleiſtet iſt. Eine derartige Rüchſtändigkeit läßt ſich

keinesfalls rechtfertigen und ſind die Kollegen bereit, den ihnen
aufgezwungenen Wirtſchaftskampf aufzunehmen und durchzufithren,
wenn es ſein muß, mit dem letzten Mittel, dem Streik. Den
Herren Arbeitgebern aber möge in letzter Stunde noch geraten
ſein, ſowohl des beruflichen wie des wirtſchaftlichen Friedens
willen, ihren Standpunkt zu ändern, da der am 18. Septembe7
gefällte Schiedsſpruch am 30. September abläuft.“

gungfrau von Hrleuns Gold!
Das C.T.-Theater am Riebeckplatz bereitet für heute abent

eine beſondere Leiſtung auf dem Gebiete des Films und der
darſtellenden Kunſt vor. Hat die Direktion das anerkennenswerte
Beſtreben, Filme in vollwertiger Aufmachung mit klaſſiſchem und
künſtleriſch wertvollem Jnhalt herauszubringen, ſo gilt dasſelbe
auch für das Gebiet, das im C.-T.-Theater am Riebeckplatz den
Film mit darſtellender Kunſt verbindet. Das bei der Eröffnung
gegebene Verſprechen, das Beſte vom en zu bieten, wird da
mit in mancher Hinſicht gewährleiſtet. s um ſo höher anzu-
ſchlagen iſt, als ſomit trotz der heutigen Geldentwertung (ſiehe
die Folgen u ein en den r r r Steuerngroße idealiſtiſche ngen werden, von denen ſich
der Außenſte die ine Begriffe gar nicht machen kann.

Heute geht neben dem Großfilm „Die Jungfrau
von Orleans“ ein Sketſch von dem Autor Erich Claudius in
Szene, der den Namen „Gold“ trägt und ein großes Fragezeichen
in einer myſtiſchen Angelegenheit bedeutet. Die Glieder nach Gold
wird hierbei in einer Weiſe dargeſtellt, die den Reiz der Eigenart
in jeder Form für ſich beanſpruchen darf und in ihrer Wirkung
auf den Zuhörer von beſonderem Eindduck ſein dürfte. Etwas
Originelles, vom Zauberbann des Geheiwnisvollen umgeben.
Die geſtrige Hauptprobe legte davon Zeugnis ab. Darſtellung
ſowohl wie Dekoration tragen dem Charakter des Stückes Rech-
nung und erhöhen den Eindruck der Wirkung, der noch durch
Lichtreflexe beſonders geſtaltet wird. Das Leitmotiv iſt die Gier
der „Maſchine Menſch nach dem „Brennſtoff Gold“. Ein Jnder,
ein Europäer, ein Chineſe und eine Halbweltdame ſind die Per-
ſonen des Stückes, die in ihrer Eigenſchaft als erſtklaſſige Kräfte
die Aufführung gewährleiſten. Den Jnder ſtellt Regiſſeur und
Autor Erich Claudius dar, den Chineſen Direktor Hermann Rolf
Walforſt, den Europäer und die Rolle der Tänzerin wird in das
Stück auf dieſem Gebiet belebender Form von Fräulein
Jndra Peckla geboten.

Die Muſik von H. L. Kormann, von einem verſtärktem Or-
cheſted geboten, paßt ſich dem Charakter der Aufführung ſtim
mungsvoll an. Der Beſuch der Aufführung wird lohnen.

Stadttheater. Heute, 774 Uhr, findet die Erſtaufführung der Oper
„Eugen Onégin“ von Tſchaikowsky ſtatt. Sonnabend, 726 Uhr wird
„Der Waffenſchmied“ wiederholt, Sonntag, 7 Uhr, „Peer Gynt“, Montag,
724 Uhr, „Jedermann“.

Jm Thalia-Theater wird am Sonnabend, 72
„Bahnmeiſter Tod“ zum erſten Male wiederholt.

Der bunte Abend, der am e Sonntag, 8 Uhr, unter Leitung
von Dr. Edgar Groß im ThaliaTheater ſtattfindet, bringt ein ebenſo
reichhaltiges, wie unterhaltſames Programm. Es kommen Lieder von
Brahms, Schubert, Schumann, R. Strauß und Gedichte von Goethe und
Tagore neben heiteren Rezitationen, Liedern zur Laute und Couplets zum
Vortrag. Die Prima Ballerina Hilda aden, deren virtuoſenhaft
vollendete Tanzkunſt bekannt iſt, bringt eine Anzahl von Charakter
tänzen zur Vorführung, u. a. „Matroſentanz“, „Orientaliſche Phantaſie“.

Parteigenoſſe ſucht ſofort oder zum 1. Oktober möbliertes
Zimmer. Es wird gebeten, Angebote an die Geſchäftsſtelle

„Volksſtimme“ zu richten. x hSchulgelderhöhung. Mit Wirkung vom 1. tober 1922wird e Schulgeld a) an den ſtädti höheren Lehranſtalten
(einſchließlich Frauenſchule) auf 3000 M, für ein einheimiſches
Kind und auf. 3750 M. für ein auswärtiges Kind, b) an den
Mittelſchulen auf 1200 M. für ein einheimiſches Kind und auf
1500 M. für ein auswärtiges Kind jährlich er S wrſew et

Kartoffelurlaub für Kinder. Der preußiſche Miniſter für enKunſt a Volksbildung hat die ihm unterſtellten Saltbehe ben an

gewieſen, Urlaubsanträge von Schülern zum Zwecke der Mithilfe bei der
Kartoffelernte weitgehend zu berückſichtigen.

KartoffelEinzelſendungen werden laut heutiger Bekannt-
machu des Verkehrsamtes auch am Sonntag von der
Güterabfertigung erledigt. de an. mein

Deut Rentnerbund, Ortsgruppe e. ens 3.
3 Uhr: in der Aulg des Stadtgymnaſiums: Kar-
toffellieferung. Verſchiedenes.

n Lokalartikel „Wirt
es dozierenden Genoſſentrr n, ea.f t zu echt“ i iW s v Wilde verkehrt worden. Wir bitten die Hörer, dieſe

Berichtigung zur Kenntnis zu nehmen.

ParteiAngelegenheiten.
Bezirksvorſtand und Sekretäre!

ute, Freitag nachmittag 3 Uhr, findet im Zimmer 36,gar 27, r wichtige Beſprechung ſtatt. u Er
ſcheinen iſt notwendig.

Abends 6 Uhr im Zimmer 1a des Gewerkſchaftshauſes: gemein
W Sitzung der Sekretäre und der i enorſtandemitgriees der

eiden bisherigen ſozialiſtiſchen Parteien.

Ammendorf. Achtung, Parteigenofſen! Die Ge-
noſſen und Genoſſinnen treffen ſich Sonntag nachmittag 3 Uhr mit
e und Merſeburger Genoſſen im Reſtaurant Elſterbad in
öllnitz. von der Der ad Pumkt ſo c T e

di i r Genoſſinnen und Genoſſen, zahlreich and See zu beteiligen. Alſo Sonntag: Auf nach
öllnitz!

Uhr, Boßdorfs Drama

c rvjöBBäü—beiden feſerfagshaſber am Montag, den 2. Oktober 1922
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Vehuhhaus ßoord

Grammophone Schallpietten, Elektr. Lampen, Kronen

de C. Geschäftliche Rundschan mit Daunerfah
Verneungern
und BRestaurants

Ronzert-, Theater t Ballhaus
„BRürgergarte n

Telefon 216.

alast- Thenter.

M Bitterteld l Tauchs V D. Schwarzmann
Obere Hauptstr. 24rigarren- Spez.-Geschüft.

Fritz Zöllich,
Drechslerel, Pfeit. u. Stöck

Karl Döring,
Möbelbandliung.

J Sohkoenditz, Könnern und Wettin Reserviert.
n

Wien derg. d
Palast- Theater

Einziges Lichtspiel-Varieté am Platze.

Tel. 70. Gegr. T
Clemens Schubert, Semreuan-
Delikatessen und Kolonialwaren

Gasthof „Stadt Berlin men v Theodor Freitaykeudttz.
Schokoladen- Konfitüren- Inh. HugoKlose Schkeuditz

Fremdenaimmer, Ausspannung, gu'e Verpflegung

Niemegker Str. 1 Spezial Geschält. Manufakt. u. Modewaren.66„Kübler Morgen erAngenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche August VorWilly Waegge Sehr
ſitz Schihwarenhaus

N Bitterfeld er hute
Schuhwaren u. Schu A. Pabst, Inhaber

Kaufſhaus S. Nussbaum
Markt 14/16. Manufaktur- u. Modewaren.

Herren und Demen-Konfektion.

Trinkt echten l. ſckendreler. Allein. Hersteller
Kraege Co., Könnern (Saaleo)

Ed. Letz Co., G. m. b. H.Paul Behrendi. Tel. 232 Nerven 7 kaufen
Kol.-, Manulakt.- Eisenw. Se roell u. billig: Dehkat-

Zweiggesch.:
Kaufhaus Max Salzmann,

r Markt 1.Piostertta-Zweiggeeen. Zechorno

Schuhhaus Aug. Hoffmann
Collogſenstr. 89.

So Kolonialwaren ZigarrenMrchermuir i P. SäcKer, Halloschestr
Uhren, Gold-, Silber- Herrenvartikel, Hate,Nickehwar. Bestecke de Matzren, Schirme. Siecie.

A. Sohtze, Judenstr. 33, Telefon 804.

Fisch-, Räucher-
und Kolonialwaren, Südfrbchte Landesprodukte.

Richter, Kolonialw.
Delikatess en Handlung Zigarren lmport

udenstr. 10 el. 600
Sperial-Haus für Fahrräder und Ersatzteile.

Kaufhaus Posener Co. ne ter e
Bezugsquelle für Man

faktur-, Kurz-. Weiß- u. Wollwaren, Strümpfe, Trikotag.,
Her ren u. Damenwäsche, Damen- u. Kinderkonfkekt.

darfsartike und Led Arno Klopfker., Schkeuditzi n net mar enraturwe: tötte. amtlichen uhwaren. Bretter jeder Art. Fahrradrep. Kiempnerei.
4 ansUmstehende auosr a serenten legen Wort auf Kundschaft aus dem werktätigen Volke.

Goedekers?hrenstr- .14 M. Hart, Hallesche Str.
Keirerstr. 58 Manufaxiur u. Modewaren

Spezial-Geschöft für Damen- u. Herren Konfekt.
Berulf- u Arbeitskleidung

S. Rot Näh. Hob., Arnold
Markt 8 Trel. 149Spez Haus f. Herr. Knab.-,Sport- u. BerufKleidung. Wäsche u. Manufakturwar.

Johannes Glebe, re Jebr. Meyer. Kireb-
str. 10. Beste Bezu

Feinste Herrenmoden quelle für Damwenkleidg.

Herm. Weisse Nachf. h Gerchw.
Lehmann

Burgstr. 7. Spez.: Damenputz. Weiß- u. Wollwaren.

Geraer Kleiderstoffe Teananers
gegenüber Palast- Theater Hallesche Str. 4

Hallesche Str. 15. Gegr. 1857R. Ostwald, Fernsprecher 592
Trikotegen, RKorsetts. Strümple, Wäsche.

str. 22, Halleschestr. 6
Inh. Arthur Hagemann. Oberhemd. Krag. usw. auf neu!

BrunoRaack, Büurgsitr.2.

Waeh l P jättanstat küehweſß. Annahment. Wolfener-

Paul Raack, Markt 5

Magdeburg ad 402 760ſ 750
Cöthen 5a3 754 915 1204 7a2 gal 9el8tumsdort n 607 948Haiie an W 648 877 1025 W 248 744 044ab Bau 780 822 1120 t261 Gaa 7 a 1000 oSchkeuditz 602 825 1140 7ae 104sLeipzig an 684 852 gu3 1215 p29 822 1132 28
Leipzig ad 422 624 635 939 024 1201
Schkeuditz 7111 o 1243Haile an 542 708] 741 1044 Hos 116

ad 688 711 W lI0s8 s 138
Stumsdorf u 7os 1124 206Cöthen ZS8o0o748 1206 e 280
Magdeburg g 914840 120 1240 345

Apfahrt der Züge Halle Halberstadt- Hildesheim und zurück.

Abfahrt der Lüge Halle-Magdeburg, Halle- Leipzig und zurück.

mr nie mm
w. Hrikeit-, Stein-, BraunkohlenJ. Waymay er, Koks u. Brennholz Fernepr.

Collegienstr. 78.

Otto Lehmann, Sehloßstr. 18.
1. pr er, Jadonstr. n
T.857. Best. Mobel-u. Waren

us ſ. Wohn u. Kochen E.
Du Herr. -Gard. z. b. Preis

T. Streusch, Nacht.
inh. Osk. Schröter u. Hug

Ciaus, Markt 3. Hause
tungsart. u. Svielwaten.

B. Fretmaun, restr. 19. Manufakturweren,

s pez. Wäscheausstattung,,

ww wen i2 514 614 u on an Halle 4e2 7551116 wolgoſoeo am 10

u i e I jjfalls- Trotha 4 i e u nSei Gos 956 1142 418 Se gas ja Könnern 422 840 1218 42 G 7Aä 14e u S 5u ten Sandersieben Zu 927 ja s r uAn u d h u S lsideretagt 23 228 h on ſoa 697105 n 505 565 ab jfidesnheim an ös7 218 5o2 525 Ha (enie an3 n v IteLederwaren,
Hüte, Mutren, Wäsche
Erich Goldscheider

Hute, Mützen, Herrenartik.
Markt 15Salamander-Schuhhaus

Lederwaren,
Hüte, Mutzen, Wäsche.

Burgstr. 47.
T hHaſſe V ſſermann Weſneck,
am Lebens enhl- u. Futterart., Grase-

Genussmittel. geg 9 Feke Oleeriuestr.

Fortuna. Kaufhaus für ſerrenmoden, Bitterfeld.
Curt Forber

Gas Nosgeranlegen,
PBerfasserstrasse 17. Telefon 5390.

Kaiserstr. 63
Aug. Henze, Schuhmachermeister.

August Trabitsch O. Bartmuss, Innere Bis-
Burgstr. 1 Tel. 165 marckslr., EckeZzimmerstr.

Zigarrenfabrik Sperzial-Zigarren-Geschäft

V Bitterfeld r n. rG. Matthes, Burgstr. 10
Augemeines Munlenſabrikete.

Max schneider, Fahrräder, Nanmeschinen

Hellesche Str. 27 Fernsprecher 381.
Gebrüder Schulze, Surgstr. 9

Installation, Haus u. Rüchengeräte

Prima reingeschmolzenes, stearinfreies Rinderfett, Marke „Sanlexold (gesetzl.
geschüutzt)

Naturprodukt ohne roten Streifen.

Telefon Ruf Nr. 6133, 5823 u. 5824. Goldene u. silb.

100 Feitgehalit, daher grösste ErgiebigKeit,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar.

Dampftalgscohmelze- und Speisefottlabrik, Aktiengesellschaft, Halle a. S.
Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot-

AMedajllen. Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesasele.

Porzellan, Glas.
Fr. Schöndrodt, Markts Carl Molt, i. Bismarekstr
Fahrräder, Nähmaschinen, Fahrräder, Nähmaschinen-

friodr, Holefſeisen

Rind- und Schweine-
Schlächterei

Kleine Brauhausstr. 45.
Kinderwagen, Waffen u Reparaturwerkstatt

obert EisenbergKlempnermstr. Lager in
Linoleum, Tapeten, Haus- u. Küohengeräte.

Geschenkartikel. Eig.Reparaturwerkstätte

Willi Wolff, Burgstrabe 651Gold, Silber, ühren, Optfische Waren
Eigene Reparatur Werkstäte im Hause.
Leopold Wotff, Burgstraße 7

Fernruf 312 e ründet 1894
Gold, Silber, UVhren und optische Waren.

Otto Liebmann, Haſſesche Str. 14
Kristall, Pressglas, Porzellan, Steingut.

Hermann Kühle

Kart Pobfel

Emil Ehricke, innere Bismarckstr. 19
I. Abt. Olas, Kristall, Porzellan, Steingut, Bilder.

II. Fensterfabrikation Reparaturen.
Theodor Rauobtuss, Burgstr. 47

Galanterie-, Korb- und Spieiwaren.

Paul Fſocſer,
Grosse Stotmatross 40

ff. Fleisch- u. Wuareweren

Telefon 2725.

Fleischer-
meister,

Halle a. S. r. Steinstr. 41
Telefon 3548 h Sönmme A. G. Ha Le

Schokolade
la Fleisch- u. Wursiweren.

Aug. Thurm's

obsehlächtere! und Wurstfadric
Inhaber Friedr. Thurm

Fernruf 6507. z Reilstrasse 10.

Koob-Sehſchtere Wiln Bauorfold
Wurstfabrikation mit olektrisehen Betrieben

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

Wollwaren u. Schuhwaren

Eilenburs.W. ſoſſofsdon

Leipziger Strasse 64

7 IIIar Mann, 575e Carl Mülleeeeeeeeòo danpt- -Leifsntahrit,

e ernspr. 367.Beerdigungsanstait
Emil Mehner, Au staplatz 4. Tel. 242.

Uebernahme kompl. Beerdigungen sow. ZeillieSerunges

Tor
Ecke B
HerrenEmil Seifert, reite- und Schulzestrasse.

Damen und Kinder-Aarderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Hirschfeld Bäckerstr.spoziain. f. Dam Herr.
und Kind Konfektion

J. Altmann, Markt Spez-
haus f. fert. Herr. -Knab.-
u. Berufskl. Fernr. 296,

Schuhwarh. Pannier
Markt.

Arosse Reparaturwerkst.

Hugo Heuschkel, Kur-
str. 13. Maß u. Reparatur-
gesch. Arb-u. Lux.-Schuh.

Lei a Str. 21. Koio-
bennd UVderstackt,

waren, Landes prod.

KRohlands Maß- u Repar.
werkst Lefpz. Str. 40

Schuhweren aller Art.
onto Bake, Fischorrir. i 14

gsq. sämtl. Kolonislw.
Butter, Marg. Schmalz,
abaekvfareu.
Emil Dargatz, Spital
r. 13. Rosschl. u. Gastw.

Wwun. Rexrodt, Leipr.
Str. 16. Kolomielv Kons.
Wein- Tab -Zigarr.-Hdig.
Herm. äeihſer, H. Oel
schig Nacht. Kolonialw.
Kaffee, Kakao, Hülsenlr.t. u. w. Sp. z. T. T. 497.
Marg. usw. Spitalstr. 9.

Hermann Kreischekerstr. 17. Vhren, Ma-

ilberwaren, Uhr -Rep. w.
R. BiersacxK, Leipz. Str 16

Möbelgesoh. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.
Gust. Reiche, Nachk,,
Inh. Paul Flinih, Bahnsped. Torgou, W

LeipzigeH. C. Löbner, r
u. Schreidw. Bilder einr.

Wilh. Rentzseh, Ueipz. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus am Pigre, Lager nur mod.

öbel und Polsterwoeren.
Ailred Biässig, Kurstrs
Buchb. u. Schreibwhälg.
Bildereinrahm. all. Art.

Karl Nuiier, Spitalstr. 8.
Glas, Porzellan Steingut

Spiel waren.

n Inh Karl Wolfr Fischerstr. 3
Buchb., Galant.- Papier-

z Str. 10. Spielwaren-
olz- und Lederwaren,
Vereinspreise.

Lieben
Geschenkartikel,

W oreäa.
Kondit. u. Café Robeli

Erstklessiges Gebäck
Feinsteliköre, EchteBiere.
H. Leissner KRoſoniaſ,Manuitaktur, tiete
Strumpfwar., Porzelſan,r Steingut.
U. Frey J Bann-holetr. Aue u. Mab-

esch.., a Herrengard.,

Ph. Saffert, Ratswalſ 13
gLieganteste Ausführung sämtl. Drucksachen.

Wilh. Meibner Nacohf. Bee
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

Schulbücher, Schreibutensilien, Geschenkartikel
u Wwe. AnnaMeyerBurgstr.4 J. Hasse, innere Zördiger

e Spez Gesch. fur Seifen, traße 32. Sattlerei
Kerzen. Bursten u. Besen Spezialität: Lederwaren

Ankauf von Schlachtpferden jederzeit.

Friedrichsplatz 9Otto Thürm or, Telefon 5142.
Kolonialwaren u wWeine S Dellkatessen,

Reiistr. 36Lebensmitteſhaus Nor e
empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. ragerre

Franz Schumann, Frlearichsir- 8
Telefon 2192.Kolonialwaren, Tabak und i Ligerr en, KalfoFösiars-

Karl Pfeiffor, Neumarſtfisohhaſf
Fluss- und Seelisene Räucher waren.

Halle, Geiststr. 33. Eoke Albrechtsetr. Tel. 6658.

errenartikel, Tel. 183.
K. Platz Torgauerstr.

Schneidermeir, niertig.
eleg. Herren u. Damen-

Kar Hüther, Bernburger Strasse 1
Kolonialwaren Liköre Spirituosen Fruchtweine

Gebr. Ronneburg, SaaſmöhſonMehl- u. e i. allen Stadtteilen 1

gard. Reichh. Stotſlager-
J. Muller, Elsen- u. Nerk-
zeughdlg Wirtschaftsart.
Glas. her Emeaille,

Schickeianz, Buchhand-
ung, Buchbindoer. Papier,Rob. Nitschke, Kaiserstr. Paul Melling

Humengesch. Fernspr.231 Innere Bismarckstr. 57
od. Dindereien jeder Art. zZigarren, Zigarretten, Tab.

Eratonbainſohon
Rudolf Apel,
Halle a. S., Halberstädterstr. S. el. 4917.

Kolonial war. f. Nurstwar.

Hardenbergstrasse 2.

Gustav Bognitz, rieischermeister,

Empfehle la Fleisch- und Wurstwaren.

Hermann Kloso,
Gr. Brunnenstrasse n

f. Fleisch- u. Wurstwar.
Telephon 3536.

3

er e

Gut sortiertes IUnd wig Leine Sieg treten
2 Reparaturwerkstelle.

Schnittmuster
R b I in Barfüsser-

strasse 2.
Tt Sie kaufen Ihre Farben am besten bei einem

Fachmann in A. V. MHasse.t der Drogerie von

st. Wodzioki, eSpezial-Mesaaschäft. Eigene Reparaturwerkstelle.

G e S i oW. Bock,
Waagen u. Gewichte all. Art
Uebern. v. Nacheichungen
u. Reparaturen. Tel. 2094.
Partevarenhaus in Hahn

ßaugeschäft t
Maurer Zimmerer

Mersebu ger Krasse 102.

—DJHalle sohe Seercdigungsanstalt

„Pietaät“

z und Musikwaren.

n, I god äNorſtz We A. R

Otto Frahm, Rolonlal-
Zigarren,wsren, Tapax,

Dungemittel.
Hans Windisch, Tel. 120,
Kolonialwaren, Tabak

Zigarren, Zigareitten.
J Gentzsch Nachul., Inh.
O. Miehe, Manifaktur- u.
NModewat Damen u.

erren- Konlektion.
vogel, Breitestr. 25r

scwarz. farb. Herr-, Dam-
u. Kinderschuh waren.

E. Siabenow F. C.
Buclner, Uhrmaeh., Mit
telstr. 15, Unren, Gold, Sil-
berwar., Geschenkartiel.

Roßmarkt iz, Werkstätte
iür Photographien Innen
und außen Aufnahme

V Mühlberg W
Bruno Hpent. Fahrrad
Mot.-Fahrzeug Nähmasch.
Haashalt.-Gegenstände,
Werkzeug, Instalationen-Weihe in Carl Weite

Ottoschade. Kirchstr. 15

Unr.-, Gold- u. Silherwar.,
Brillen. Gegrundet 1813.

ſo Hauffe Nacht.
Gaelant.-, Spiel-, Kurzwar-
Eisenwar., Emaillewar-,
tiaus- u. Küchengeräte

—ZD

Schülershof 22. Engel- Drogerie
Oskar ReimeM Delitzsech V brogen, Pnotograptie, Da urrg. -Halberstädter

Strasse elephon 1852.

M Kl. Kurschnermstr., Pelzwar., M. Scholl, Hohestr-.e e ck auf, Kohlenkontorj wäsche, Herrenartikel. ert. Herr.-Konk. Pelze,ermann Meise, G. w. b. H. verlängerte

Tischler Glaserei Lopi str m W BelgernTe 0relephon 6205. Brenmnoig Alber t W er, Wind- und Motormühle-t
An- Verkauf von Getreide,Autohaus Gebr. Wurmstich Co., Mehl ung Futterertikei jeder rt,

Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3898.
Autowohilwerkstatt

tto Stephan, Rohlandstr. 5.
nst.-Gesch. f. el. Licht- ue

Farben, Verbandstoffe.

M NManulakt-E F. Preller, tet W. Seidel, Wege
Filenburger Str 3. Tel. 353 Kolonialw., Lehensmittel.

z Iichis jein. ReichanotBüschdorf D. eiachurg Spieiplan
M Beide viermal wöchentlich bei

reicher hiltnabwechs lung
Reinh. ZschlescheMabel, Manufekt Wäsche. Erich Pau r

u Wunsch Teilzahlung Herren u. Knebenkonfekt.
VerkenrsloxralMocdler, Büschäorf, Straßenb. Linie 9

Bitterfelder Straße 17. 0. Rat EilenburgersStr.22
Hüte, Mützen, Filzwaren liefert billigst Fabrräder,

str. 13. vorkomm. Reparaturen

AMitiwoeohs u. Sonntags Ball Erend. Orchester.

Paul Ulisch Nachl. Inh
Krause Zixarren, Zigarett.

Tabok. Kolonialwaren

Paul Jeschke, Drogerie
Spielwaren ung. Farben, Lacke, Pinsel.

W Vebigau V
H. Bürgk un
S Papier-, Galanterie-

Kraftanl. u. sämtl. Bederts-

Osram-Verkaufsstelle.

Carl Kühne, Rohlandstr. 6
Uhren, Gold, Brillen. Eig.
Reparaturwerkstatt.

un

Falkenberz S
aufhaus Paul Bassin,

Markt. Fernruf 77.buchbimierei, Druckerei. Tabaxk, Zigarr., Zigarett

Fuhrgeschäft, Delltzsch,F. Naumann, u 19.
Kohlen Baumalteriealien Düngekalk.

Heinr Rysse Breite- Nöshmaschinen und daran
Dietze Deſſtzsch, Koſomaſwaren

Preußische Staatslotterie.

Oskar Bresch,
Friedrichstr 151, Kunst- u.
Bauschloss., Fahrradhälg.

Johannes Schrank,
verm. Meta Koppe, Bahn-
hofstr. 11. Putz-, Mode-
Woll-, Weißw. Herrenart

Johannes d ried-richstr. 24. Zi iarett., Tabak. ionieiv,
us- u. Ku

Photograph,

rätekon
lieder
DGB.

drücken

Goth(«
organiſe
triebsrä

findet ſſ
unter d
wegundonym
muniſti

für dieverſucht
der Bet
Rahmen

Mün
berichten

ſcheint.
Attentat

mann
München
behörde

neben der
Tageszeit
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